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Ueber künftige Handelsverträge

äußerte ſich der öſterreichiſche Miniſter
präſident im öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe in der Sitzung am Donnerstag. Die Re
gierung ſei für eine Politik der Handelsverträge
ſelbſtverſtändlich ſolcher Verträge, in welchen auch die
Intereſſen Oeſterreichs gewürdigt werden, denn
andernfalls wußte Oeſterreich ſich auf ſeine Grenzen
zurückziehen. Zunächſt ſei jedenfalls der Abſchluß von
Handelsverträgen in Ausſicht zu nehmen. Vom
Zuſtandekommen neuer Verträge, namentlich von
ſolchen mit dem Deutſchen Reiche, ver ja den
Ausgangepunkt für alle weiteren Vereinbarungen zu
bilden hätte, erhofft der Miniſterpräſident die
Erlöſung aus einem Zuſtande, deſſen betrübende
Wirkungen ſchon ſeit Jahren hervorträten die
Regierung werde bei den bevorſtehenden Handels
vertragsverhandlungen vor Allem auf den wirk
ſamen Schutz der Jnduſtrie bedacht ſein.
Der Miniſterpräſtdent kann mit aller Beſtimmtheit
erklären, die Regierung werde kein öſterreichiſches
Jntereſſe, an wen immer, preisgeben. (Leb
hafter Beifall.) „Wird man uns einen erträglichen
Frieden anbieten, ſo werden wir ihn bereitwillig
annehmen, fordert man nur Opfer von uns
und will uns keine Vortheile gewähren, werden
wir die Rolle des geduldigen Lammes
ablehnen. Der Friede des Welttheils,
durch feſte Bündniſſe und wohl ausgerüſtete Heere
gewahrleiſtet, findet ſeine natürliche Er
gänzung in dem wirthſchaftlichen Gleich
gewicht der Stagten. Auch dazu ſind die
Parlamente da, um bei einer ſolchen Abwehr der
Regierung zur Seite zu ſtehen.“ (Beifall.)

Während viesſeits alſo Graf Bülow die Noth
wendigkeit einer Erhöhung der landwirthſchaftlichen
Zölle betont, kündigt der öſterreichiſche Miniſter
präſident eine Erhöhung der Jnduſtriezölle gegen
Deutſchland und die anderen Staaten an. Sehr
energiſch wird die Sprache ves öſterreichiſchen Miniſters
in der Betonung des Zuſammenhangs zwiſchen dem
Frieden und dem wirthſchaftlichen Gleichgewicht der
Staaten.

Nach dem Miniſterpräſidenten v. Körber begründete
Abgeordneter Forſcht ſeinen Dringlichkeitsantrag
betreffend den deutſchen Zolltarif. Er erklärte, es
wäre beſſer geweſen, wenn die heutige Rede des
Miniſterpräſidenten vor Veröffentlichung dieſes Ent
wurfs gehalten worden wäre. Sollte der deutſche
Zolltarif in der jetzigen Form in Kraft
treten, dann könnte von einem Abſchluß
eines Handelsvertrages nicht mehr die
Rede ſein. Die Stellung Oeſterreichs gegenüber
Ungarn habe ſich angeſichts der geänderten zoll
politiſchen Verhältniſſe zu Gunſten Oeſterreichs ver

Die Verhandlungen wurden dann abge
rochen.

Am Freitag wurde die Debatte über den Dring
lichkeitsantrag Forſcht fortgeſetzt und nach Reden der
Abg. Lecher, Kaftan und Chiari geſchloſſen, der An
trag unter Ueberweiſung an den Ausgleichsausſchuß
angenommen. Sämmtliche Redner hatten ſich für
die Dringlichkeit ausgeſprochen und den Abſchluß
eines Handelsvertrags mit Deutſchland, jedoch unter
Berückſichtigung der öſterreichiſchen Jntereſſen, für
wünſchenswerth erklärt.

T c

Oeſterreich Ungarn. Ueber Oeſterreich
Ungarns Stellung zum Burenkriege hat
Abg. Kaiſer eine Jnterpella tion eingebracht.
Kaiſer und die anderen Jnterpellanlen richten an den
Miniſterpräſidenten die dringende Anfräge, ob die
Regierung bei dem Miniſter des Auswärtigen mit
allem Nachdruck darauf hinzuwirken gedenke, daß
„Oeſterreich Ungarn für den endlichen Abſchluß des
Raubkrieges durch ein Schiedsgericht“ eintritt; ferner,
das England veranlaßt werde, den Anfor

Sonntag den 2 0. Oetober. 1901.

der Menſchenrechte und des Völkerrechts gerecht zu

rderungen Baudin ausgeſprochen.

werden und daß endlich OeſterreichUngarn den krieg
führenden Mächten in Afrika gegenüber vollſte Neu
tralität bewahre. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe erklärte Miniſterpräſident
v. Körber, die Regierung halte an der Anficht feſt,
daß ſie, ſolange die nationalen Fragen nicht gelöſt
ſind, ſich keiner einzelnen Partei anſchließen dürfe,
um ſich nicht dem Verdacht einer einſeitigen Auf
faſſung auszuſetzen. Ein öſterreichiſches Miniſterium
müſſe ſich zur Richtſchnur nehmen, daß es in
Oeſterreich wohl eine nationale Partei, aber keine
nationale Regierung geben könne. Daran, daß der
Staat nicht zurückbleibe, ſei jeder Volksſtamm in
gleicher Weiſe betheiligt. Die Regierung werde ſich
ihrer Pflicht, den inneren Frieden vorzubereiten,
nicht entziehen. Die Parteien müßten zu einer
Zeit, in welcher die wirthſchaftlichen Beziehungen
zu Ungarn und die handelspolitiſchen zu
fremden Staaten geregelt werden müſſen, den
nationalen Zwiſt zurücktreten laſſen. Der übrigen
Welt gegenüber und in jedem bedeutſamen Augenblick
würden auch die verſchiedenen Volksſtamme zu einem
nationalen Volk und ebenſo von Patriotismus erfüllt,
wie irgend ein anderes. (Eebhafter Beifall.)
Zum erſten Vizepräſidenten des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes wurde am Freitag
der Abg. Kaiſer gewählt. Polen und Tſchechen
demonſtrirten gegen die Wahl durch Abgabe weißer
Zettel. Gegen den Jmport franzöſiſcher
Ordensgemeinſchaften nach Oeſterreich, wie
ihn der Thronfolger begünſtigt, richtet ſich eine im
Abgeordnetenhauſe eingebrachte Jnter
pellation des Deutſchliberalen Groß und
Genoſſen über die Einwanderung von Klerikern in
Oeſterreich, in der erklärt wird, die Einwanderung landes
fremder Kleriker, welche der Gewalt ihres Vaterlandes
weichen mußten und eine Zuflucht für ihre ungeſetzliche
Thätigkeit ſuchen, ſei höchſt bedenklich, da deren
Thätigkeit die Anhänglichkeit der Bevölkerung an das
Vaterland zu erſchüttern geeignet ſei. Die Jnter
pellation fragt, ob die Regierung geneigt ſei, die
nothwendigen Verhaltungsmaßregeln für einen etwaigen
vorübergehenden Aufenthalt der Kleriker zu treffen
und ob ſie deren bleibende Niederlaſſung verhindern

wolle. Die Abgeordneten Erler und Genoſſen, deutſch
volklich, brachten einen ähnlichen Dringlichkeitsantrag
ein. Ferner hat noch Abg. Schönerer eine
Interpellation eingebracht betr. Anſiedelung franzöſiſcher
Ordensperſonen in Oeſterreich. Der neue böhmiſche
Landtag weiſt eine wahre Muſterkarte von Parteien
auf. Nachdem nunmehr ſämmtliche Landtagswahlen
vollzogen ſind, ſetzt ſich der Landtag wie folgt zuſammen
68 Jungtſchechen, 28 Deutſchfortſchrittliche, 24 All
deutſche, 21 tſchechiſche Agrarier, 12 Angehörige der
deutſchen Volkspartei, 6 Alttſchechen, 3 deutſche
Agrarier, 2 TſchechiſchRadikale, 1 DeutſchChriſtlich
ſozialer, 1 tſchechiſchradikaler Fortſchrittler, 49 konſer
vative Großgrundbeſttzer, 21 verfaſſungstreue Groß
grundbeſitzer und 6 „Viriliſten“. Ein blutiges
Nachſpiel haben die ungariſchen Wahlkämpfe
am Donnerstag Abend in Debrezin gefunden.
Der Wahlpräſident machte bekannt, daß der Liberale
Alexander Dobieczky mit einer Mehrheit von 172
Stimmen zum Abgeordneten gewählt ſei. Die An
hänger ver Koſſuthpartei ſchleuderten Steine
gegen das Militär und die Poliziſten, ſo
daß das Militär gezwungen war, mit blanker Waffe
die Menge auseinander zu treiben. Drei Offi
ziere und mehrere Soldaten wurden ſchwer
verletzt, während von den Perſonen, die an den
Ausſchreitungen theilgenommen, 60 bis 80 ſchwere
Verletzungen erliſten. Die Fenſter des Rathhauſes
und anderer Gebäude ſowie die Schaufenſter zahl
reicher Geſchäfte wurden eingeſchlagen. Die Zahl der
Berhafteten beläuft ſich auf mehrere Hundert.

Frankreich. Eine Warnung vor dem
allgemeinen Ausſtand hat am Donnerstag
ver franzöſiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten

Basly, Lamendin und mehrere Delegirte der Berg
arbeiter, die gekommen waren, um ſich mit ihm über
die Commiſſton zur Regelung der Arbeitszeit zu
beſprechen und ihn über die Entſcheidung zu befragen,
welche die Regierung treffen würde. Baudin iſt der
Anſicht, die Regierung könne nur das Ende der
wichtigen Arbeiten der Commiſſton abwarten, um
Aufklärung zu erhalten über die Folgen der Ver
kürzung des Arbeitstages auf acht Stunden und
bezüglich der Altersverforgung. Die Regierung werde
erſt die Entſcheidung treffen können, wenn das
Parlament ſich über die allgemeine Organiſation der
ArbeiterVerſorgungsanſtalten und über den allgemeinen
Ausſtand geäußert haben wird. Baudin glaubt, ein
ſolcher Ausſtand zu Beginn des Winters
ſei ſchädlich namentlich für die kleinen Haus
haltungen der Arbeiter; er bat ſchließlich die
Delegirten, daß ſie ihre Kameraden zur Vorſicht und
Ueberlegung auffordern möchten. Präſident
Loubet empfing am Donnerstag Nachmittag den
Beſuch des Königs von Griechenland, der von
dem Geſandten Delyannis begleitet war. Die Unter
redung, die einen herzlichen Charakter trug, dauerte
40 Minuten. Später ſtattete der Präſident dem
Könige ſeinen Gegenbeſuch ab.

Spanien. Spanien kommt aus den Unruhen
gar nicht mehr heraus. Jn Vijo iſt es neuerdings
zwiſchen den Kohlenarbeitern und den Grubenbeſitzern
zu Differenzen gekommen, welche einen bedrohlichen
Charakter angenommen haben. Die Fabriken ſind
geſchloſſen. Aus Palma (Majorca) wird vom
Donnerstag gemeldet: Am Palais des Biſchofs
wurde eine Dynamitpatrone mit brennnender Lunte
gefunden. Es iſt dies der zweite derartige Anſchlag

Türkei Die Nachrichten über eine Erkrankung
des Sultans ſollen nach Verſicherung der türkiſchen
Botſchaft in Berlin auf Erfindung beruhen.

Afghaniſtan. Der neue Emir von Afghaniſtan
hat nach der „Times“ Naſr Ullah Khan alle Aemter
überlaſſen, welche er unter dem früheren Emir inne
gehabt hatte, Umar Khan zum Chef des Steuer
Departements und Ammullah Khan zum Chef des
Juſtiz Departements ernannt. Aus Kuſchk wird
der „Nowoje Wremja“ vom 16. October telegraphirt
Mahmud Khan, der Chef des afghaniſchen Militär
poſtens in Tſchil Duchep, meldet dem Chef der
Kuſchker Garniſon in einem Briefe, daß der Emir
Abdur Rahman am 3. October an einem Faßleiden
geſtorben ſei, und daß alle Bewohner Afghaniſtans,
Seids, Ulemas, Soldaten, Handwerker, Jnduſtrielle
und Ackerbauer Habib Ullah Khan in geſetzmäßiger
n gehuldigt und ihn als ihren Emir anerkannt

ätten.

China. Die Unterhandlungen zwiſchen
dem ruſſiſchen Geſandten Leſſar und den
chineſiſchen Bevollmächtigten über die Zu
rückgabe der Eiſenbahn SchanhaikwanNiutſchwang
Siuminting an die Chineſen ſchreiten nach einer
Pekinger Meldung der „Times“ vom 13. d. M.
vorwärts. Obgleich ein Abkommen noch nicht ab
geſchloſſen iſt, ſtehen in der Hauptſache folgende
Beſtimmungen deſſelben feſt: China verpflichtet ſich,
Rußland die Auslagen zurückzuzahlen, welche dieſes
gemacht hat, während die Eiſenbahn von den Ruſſen
beſetzt war. China läßt die Eiſenbahn außerhalb der
Großen Mauer ausſchließlich durch chineſtſche Truppen
überwachen. Bei einem weiteren Bau der Bahn
dürfen keine ausländiſchen MilitärJngenieure be
ſchäftigt werden. Die Eiſenbahn darf nicht über die
Strecke hinaus fortgeſetzt werden, welche in dem Ver
trage mit den britiſchen Actionären feſtgeſetzt wurde.
Die chineſiſche Linie ſoll nicht weiter als bis zum
LigoFluß gehen, welcher nicht, wie früher beabſichtigt
war, bei Niutſchwang überbrückt werden ſoll. Es
verlautet, daß nach den Auffſtellungen über die Ruß-
land erwachſenen Auslagen, die jetzt vorbereitet werden,
der von China zu zahlende Betag weit geringer als
100 000 Pfund Sterling ſein wird. Es verlautet

5 0 d Rweiter, daß von China verle d, di,“
Er empfing die Deputirten 2u n en rn c PertenneZuſatznote in dem engliſcherufſtſchen Vertrage vo



1899 über den Bau der Bahn außerhalb der Großen
Mauer formell anzuerkennen.

Nordamerika. Der amtliche Bericht
der Aerzte, welche den Präſidenten Mac
Kinley behandelt haben, beſagt, vie Autopfte ſowohl
wie der Verlauf in den letzten Tagen der Krankheit
Mac Kinleys ſchließt die Möglichkeit aus, daß zu
früh dem Magen feſte Nahrung zugeführt worden ſei,
wie dies behauptet wurde. Die Unterſuchung hat eine
fettige Entartung und einen krankhaften Zuſtand der
Herzmuskeln ergeben, welche es ausreichend erklarten,
warum das Herz in der-kriliſchen Zeit auf Reizmittel
nicht reagirt habe. Jm neuen Narinebudget
der Vereinigten Staaten empfiehlt, wie der

Londoner Daily Telegraph“ aus Waſhington meldet,
Marineſecretär Long den Bau von drei Schlachtſchiffen,
Zwei Panzerkreuzern und zwölf Kanonenbooten.
3475 000 Dollars werden gefordert für die Werften
in Newyork und in San Juan auf Puerto Rico und
für die Errichtung einer Marineſtation in Olongaho
auf Luzon.

re

Aus Südafrika
Aus Südafrika liegen nunmehr Nachrichten

vor, die keinen Zweifel darüber laſſen, daß Both a
mit dem größten Theil ſeiner Streitmacht den
Engländern entwiſcht iſt. Das muß mit
ſauerſüßer Miene auch die „Times“ eingeſtehen, der
gus New Caſtle (Nordnatal) vom 17. October
Folgendes telegraphirt wird. Botha hat ſein
Kommando aufgelöſt und überläßt es den einzelnen
Abtheilungen, ſo gut ſte können, zu entkommen. Er
ſelbſt. dagegen hat nahe bei Pietretief eine kleine
Lücke in den Linien der engliſchen Truppen
benutzt und ſich den Weg nach dem Norden
gebahnt. Es iſt leicht für den Feind, wenn er ſich
in kleinen Gruppen bewegt, der cärfſten Verfolgung
zu entgehen.

Jn der Kapceolonie gieht es faſt täglich
Gefechte Ein Telegramm des „Reuterſchen Bureaus
aus Majesfontein vom 17. October beſagt: Die
Buren griffen am 16. October eine Abtheilung
engliſcher beritlener Truppen nordweſtlich der Straße
von Piequetberg an. Zwei Escadronen Lancers
wurden zur Unterſtützung der Engländer abgeſandt,
worauf die Buren ſich zurückzogen. Sie verloren
einen Gefallenen, zwei Verwundete und zwei MNann,
die gefangen genommen wurden. Bei den Engländern
fielen ein Offizier und vier Mann, ein Engländer
wurde verwundet.

Eine nette Sorte von Erſatztruppen
wird Kitchener demnächſt wieder geltefert bekommen.
Aus London meldet vom Freitag das „Wolſf'ſche
Bureau Im Lager von Shorneliff ſind von zwei
200 Mann ſtarken Compagnien Heomanry, welche
wach Südafrika abgehen ſollten, 50 Mann ver
ſchwunden. Unter der HYeomanty herrſcht große
Unzufriedenheit wegen des ruückſtändigen Soldes.

Aus einer Biographie Lord Kitcheners,
die im Pariſer „Figaro“ veröffentlicht wird, iſt von
Intereſſe die Thatſache, daß Kitchener 1870 gegen die
Deutſchen gekämpft hat. Sein Vater lebte 1870 als
verabſchiedeter DragonerOberſt, der u. g. die Reiter
gttacke bei Balaklawa mitgemacht hatte, in Dinan,
Departement CodesduNord, und erhielt dort den
Beſuch des Sohnes Kitchener wurde hierdurch Zeuge
der franzöſiſchen Niederlagen und trat bei der
Bildung der Mobilgarden-Bataillone in
dasjenige von Dinan ein, um ſo guf fran
zöſtſcher Seite gegen die Deutſchen zu kämpfen.
Er war engliſcher Offizier und erhielt bei ſeinem
Eintritt in das franzöſiſche Heer den Rang eines
Leutnants. Später wurde er einem Stabe zugetheilt
und wohnte in dieſer Eigenſchaft den Kämpfen bei
DOtleans bei. Eine gefährliche Lungenentzündung
machte ſeiner Theilnahme am Kriege ein Ende und
er kehrte ſpäter nach England zurück.

Nicht ohne Intereſſe iſt gerade jetzt, wo Lord
Kitchener den Krieg mit denkbarſter Härte führt, die

Erinnerung an eine Aeußerung, die er ſelbſt während
Der erſten Zeit des Kampfes gethan hat. Eine ſchärfere
Verurtheilung des ganzen ſüdafrikaniſchen Unternehmens
als fie in ſeinen Worten liegt, iſt nicht wohl möglich.
Sie lauten in Ueberſetzung „Der Krieg in Trans
vaal iſt ein Unternehmen, das dem geſunden Sinn ebenſo
wivderſtreitet wieder Anſicht aller kompetenten Menſchen.
Jntereſſtrte Miniſter haben dem Volke die Ueberzeugung
beigebracht, daß es ſich um einen militäriſchen
Spaziergang handle ſte haben wiſſentlich Tauſende
in den Tod getrieben, indem fie Siege fur beſtimmte
Friſten befehlen. Alles dieſes für eine Clique von
Börſenſpeculanten“.

Berlin, 19. Oct. Geſtern, am 70. Ge
burtstage des Kaiſers Friedrich, erſchien
der Kaiſer bereits um s Uhr früh in dem
Mauſoleum neben der Friedenekirche, legte am

Fußende des Marmorſarkophages einen koſtbaren und
mächtigen, ganz aus Veilchen gewundenen Kranz nieder,
auf deſſen langer weißer Atlasſchleife in Gold druck die
Jnitiglen des Katſerpaares prangten. Der Eingang zur
Ruheſtätte und das Jnnere derſelben war der Be
deutung des Tages entſprechend mit einer herrlichen
Orangerie decorirt, das Marmormonument rings um
ven Sockel herum mit weißen Aſtern, Erika und einer
Fülle anderer Herbſtbhlumen Umſchloſſen. Schon in
der erſten Morgenſtunde waren Deputationen von
Oſſtzieren derſenigen Regimenter erſchienen, deren
Chef Kaiſer Friedrich geweſen war oder zit denen
er in beſonderen Beziehungen geſtanden hat, um
Kränze mit Schleifen in den Regimentsfarben zu
überbringen, die an der Wand des Mauſoleums
ihren Platz fanden Jn der Mittagsſtunde kamen
die Prinzen Eitel Fritz, Auguſt Wilhelm
und Oskar, um ebenfalls Kränze zu überbringen.

Prinz Eitel Frievrich hat ſein Offtziers
xamen an der Potsdamer Kriegsſchule mit dem
Präbvikat „vorzüglich“ beſtanden.

Der Fürſt von Hohenzollern) iſt aus
Anlaß ſeines 50 jährigen Militärdienſtjubiläums vom
Kaiſer zum Generaloberſt befördert worden.

(Das Stagatsminiſterium) hielt am
Freitag unter dem Vorſitz des Grafen Bülow eine
Sitzung ab.

(CNit ver Aeußerung des Herrn
v. Pobdbielskiß) es würde vermuthlich beſſer um
Deutſchland beſtellt ſein, wenn an Stelle der
Schwätzer Männer der That träten, wird von
einigen Blättern ein anmuthiges Fangballſpiel ge
teiehen. Während vie einen die Aeußerung dahin
interpretiren, daß Herr v, Pobbieleki mit ven
„Schwätzern“ die Agitatoren des Bunves der
Landwirthe gemeint habe, wird von der anderen
Seite die Auffaſſung vertreten, daß ein in letzter Zeit
öffentlich viel hervorgetretener „redefroher“ Miniſter
cwllhege des Herrn Landwirthſchaftsminiſters damit
cenſtrt werden ſollte.

zurück, daß die Worte
Mißverſtändniſſe zu erzeugen geeignet ſeien“. Andere
Bun

Pobbielski ſche Keußerung gegen ſeine Miniſter

Pommern“, jene Säßte zielten zwar in erſter Linie

Rundſchau“ etwas ganz ſelbſtverſtändliches
ſagt; das iſt aber, wie das Blatt ſelbſt anzunehmen
ſcheint, nicht der Fall und es iſt daher ein charakte

weiſe, daß eine ſo ſelbſtoerſndbliche Anſchauung erſt

noch beſonders betont werden muß. 1
(Anläßlich der Versffentlichung des

Gutachtens des weſtpreußiſchen Medizinal
collegiunms) in Sachen des Konitzer Mordes
iſt nicht mit Unrecht die Frage gufgeworfen worben,
warum man erſt ſo ſpät ein Gutachten des Medizinal
collegiſtms eingeholt habe. Wie der Graudenzer
„Geſellige“ erfährt, iſt dieſer Vorwurf nicht ganz
berechtigt. Das weſtpreußiſche Medizinalcollegium in
Danzig iſt im Laufe der langen Zeit ſeit der Auf
findung der erſten Leichentheile des ermordeten Ernſt
Winter in Konitz, ſeit 13. März 1990, bie Heute
in Prozeßſachen, die mit dieſer Ermordung in Zu
ſammenhang ſtehen, ſchon mehrere Male als
gutachtliches Inſtanz in Anſpruch genommen worden.
Das genannte Blatt theilt ferner mit, vaß im Sep
tember d. J. wieder ein Gutachten des Medizinal
eölleginms zu Danzig in der Konitzer Mordſache
erfolgt iſt, und zwar nicht nur auf Grund der Akten
ſondern es waren auch die conſervirten Leichentheile
Und Kleiderreſte des ermordeten Ernſt Winter zum
Zwecke Des gexichtlich mediziniſchen Gutagchtens nach
Danzig geſchafft worden. Die Winter ſche Sache hat
das Mediſinaleollegiumm im Laufe dieſes Jahres in
mehreren Sitzungen Seſchäftigt. Die Unterſuchungen
gingen bis in die kleinſten Einzelheiten

Der Adel in ver Verwaltung. Die
Zahl der Regierungs Afſeſſoren hat ſich, wie
vie Voſſ. Zig. dem „Jaſchenkalender für Ver
twaltungskegmte“ entnimmt, ſehr ſtark verminvert
Es ind 544 Regierungs Aſſeſſoren vorhanden gegen
634 im Jahre 1900, 609 im Jahre 1899, 627 im
Jahre 1898. 630 im Jahre 1897, 981 im Jahre
1895. Die älleſten Regierungs Aſſtſſoren ſind ſeit
Januar 1892 in ihrer Stellung es giebt deren noch
59. Unter den geſammten Regierungs Aſſeſſoren ſind
179 oder 32,9 Prozent avlig. Die Zahl ver
Regterüngs-Referendare hat zum erſten Mat
ſeit längerer Zeit etwas zugenommen. Sie beträgt
204 Hegen 186 im Jahre 1906, 214 im Jahre
1899, 220 im Jahre 1898, 272 im Jahre 1897,
307 m Jahre 1894. Die meiſten Riferenbare haten
die Regierungen in Frankfurt a. D. Poſen, Breslan,
Merſeburg und Kaſſel mit je 10, die wenigſtens
Sig aringen mit zwei und Alrich mit einem. Bei
der Regierung in Potsdam ſtand nur neun Reſerendare
khätig gegen 13 im Jahre 1900 und 17 im Jahre
1899. Unter den Referendaren ſind 78 ber
38,2 Et. adlig. Unter den 472 Landrät hen
iſt der älteſte der Geh. Regierungsrath Agricolg in
Kreuznach, der ſchon ſeit 1862 Landrath iſt. Dann
folgt. der Geh. Regierungsrath v. Kühlwetter im
Kreiſe Düſſeldorf Land aus 1864. Zwei Landräthe
ſind ſeit 1865, vier ſeit 1858, drei ſeit 1869 und
drei ſeit 1871 in ihrer Stellung. Die Zahl der
Lanbdräthe, die ſeit 25 Jahren in ihrer Stellung ſtnd,
beträgt 25 gegen 27 im vorigen Jahre. Von den
472 Landräthen ſind 270 ver 57,2 Ct.
adlig. Der Antheil der Adligen iſt ſtetig
geſtiegen. Jn den öſtlichen Provinzen iſt der
größte Theil der Landräthe abdlig. In
den Regierungsbezirken Potsdam, Köslin e und
Stralſund iſt überhaupt kein bürgerlicher Landrath
im Regierungsbegirk Frankfurt a. O. unter 16 nut
einer, im Regierungsbezirk Stettin unter zehn nur
zwei und in den Regierungsbezitken Liegnitz Magder
bürg ünd Merſeburg unter 18, 14 und 16 je
nur 3. Jn den ſieben öſtlichen Previnzen ſind
ünter 250 Landräthen 167 adlig es ſind vies
66,8 pCt. gegen 65,7 im Jahre 1900, 65,2 im
Jahre 1899, 63,9 im Jahre 1897 und 628 im
Jahre 1895.

Von der Marine.) In Folge der Unruhen
am. Jſthmus von Panama begiebt ſich der kleine
deutſche Kreuzer „Falke“ in die centralamerikaniſchen
Gewäſſer. Der größe Kreuzer „Vineta“ iſt ſchon
längere Zeit dort Kationirt Das deutſche
Artillerie-Schulſchiff „Mars“ iſt, wie aus
Kiel berichtet wird, in Folge Bruchs der Maſchinen
chnecke manösvrirunfähig geworden.

r e

Erinnerungen an die Kaiſerin Friedrich)
veröffentlicht der Erzieher des Prinzen Waldemar. Prof.
Hans Delbrück in den „Preuß. Jahrbüchern“ Delbrück
erzählt Ein Herr, der ſehr lange in ihrer Umgebung gelebt
und ſie ſehr genau erkannt hat, ſagte zu mir am Tage der
Beiſetzung: „Man ſagt, ſie ſei antipreußiſch geweſen das
iſtTnicht wahr ſie war antipotsdamiſch.“ Dies bon
mot enthält thatſächlich alles. Potsdam iſt der Ausdruck
jenes aus Junkerthum, Frömmelet und Kommiß zuſammen
geſetzten Preußenthums, dem die romantiſche Phantaſie
Friedrich Wilheims IV. vergeblich einen wirklich lebendigen
Geiſt einzuhauchen verſuchte. Jn ihrer Religron kam ſie
niemals in volle Harmonie mit dem Kreiſe, in dem ſie lebte,
in ihren letzten Leidenstagen hat ſie ſich ein ſo ſehr ernſtes
Buch, wie Harnacks „Weſen des Chriſtenthums“, vorleſen
laſſen, aber ſie beſtimmte durch Teſtament, daß bei ihrer
Beſetzung keine Begräbnißrede gehalten, ſondern nur ein
Gebet geſprochen werden ſollte.

e

riſtiſches Zeichen für den Tiefſtand politiſcher Kampfes

7 1 1 7 e



ung erſt

tg des
zinal
ordes
vorben,
dizinal

udenzer

ganz
m in
r Auf
Ernſt

heute

in Zu
e als
vörden.

Sep
izinal
rdſache

Akten,
ntheile

zum
nach
che hat

res in
jungen

Die
wie

Ver
ndert.
gegen

27 im
Jahre
d ſeit
t noch
n ſind
t ver
Mat

trägt
Jahre
1897,
hade

rélau,
gßens

Bei
dere

ober

t hen

la in
Dann
e im
dräthe

und
l ver
ſind

t den
vCt.
ſtetig

der
Jn
und

rath,
nur

Jahre

ritz Boonnoke 5,

zZJohannisſtr. 17,
enden und Schürzenfahril,

Leinen u. Baumwollwaaren

empftehlk:

Vlouſen,

Jacken,
Heinden,

n
m Hedirnung!
n e Pr r

e
Vollſtändige Altsbildung im Klavierſpiel,

la ſſiſcher und modernen Styls, Violine und
ar Ronieteß hre, Contra-

Aufn. neuer Schüleru. terricht im Hauſe.

e en
Compoſition.
Punkt, Formen
täglich Auf W

haden und in
Die ſparſame Ha

Her Saps Herüſe, Salatet. ſ. u.Soeben wieder eingetroffen be

Onrl Heununiele, Bahnhofſtri 1.
geg. Blutſtock.
Hamburg. Fichteſtr. 33.

u nS rineGbir feinſter d haut e n e it e iden

ne n. 80Lmpſiehlt de Faus!,
Burgſtr. 14.

Fahrrad-
guch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden
ſchnell gut und billig ausgeführt.

Alle mann. S c ſcuſt
O. Erdlmann, Sktufeuſtriße 4

Schuh Stieſel
Wnaren,

alle Sorten, große Auswahl, nur gute Waare,
Willtaſte Preiſe.

Sehmidt, Seilenbeutel 2.

Meine Niederlage

ff. Deſſert Weine
der Deutſchen Central-

Bodega in Berlin
bringe hierdurch in empfehlende Erinnerung.

Samos, Poriwein, Sherry,
Vermouth, Madeira, Mataga

Marsalain h und halben Flaſchen.

Leniſitore: Schönberger

Empfehle Kragen und Jagnetſtoffe, Koſtumſtoſfe, Paletotſtoſſe

für Herren und Knaben, Tuche zu Kindermänteln und Jupons, ſowie reizende
Neuheiten in Blouſenſtreifen in bekannter Güte bet billigſten Preiſen.

Bertha Maud a mm in der Geiſel 2,

Lager h
Iiebigs Fleischextraet,

Fleischpepton u. Vleischsaft
„„Puro“,Bouilloncapsein à 10 Pf.

Knorrs Suppentafeln mit
Heischextract

à Stck. 20 Pf.,
ausreichend zu 6 Tellern Suppe,

Knorrs Drbswürste mit

Speises Chocolade

See
Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg.
Rote Packung 30 Pfg.

Fabrik: Robert Berger, Pössneck i. Th.

DVnübentnoffen.

nige Tropfen genügen.

Timevrmaan

zeparaturen

Elegante R enheiten

d
h

Perlen, Agraſfen, Schnallen

S 3 reuted Schletfen
empfiehlt zu Preiſen

erſt 3.
z a 50 I.nd b herder vorräthig

garantirt rein, holkändiſche und deutſche Fabrikate, das Pfund
von 30 Pfg. bis zu 1 Mark, empfiehit

Frieden Zicktenfeld,
Entenplan 7.

Schwindel.

FPleischextract
à Stck 30 Pf., zu 12 Tellern Suppe,

Thee's, grüne ü. schwarze,
hochfeines Aroma,

das Pfund von 2 Mk. an, ausgewogen und
in Packeten,

Oacaopulver,
deutsche und holländisehe
Vanille-Bruch-Chocoladen

à Pfd. 1 Mk. bei

Oscar Leberl,
Drogen- u. Sehr

Burgſtraße S
Sichere Hilf 5allen Luttgen und Halskrat e

Zan ſchreiben bew eiſen daß

4 Sa

5 mit o iſe theS Nachahn ung und ſie emals lo

Merſeburg bei e Berger.
S SS Mage h rfeiteS geSchöne volle Körperformen durch unſer

orkentaliſches Kraftpulver o e t gols.Medaille Paris 199 Hygiene- Ausſtellung in 6—8 Woche en bis 30 Pfd. Zu
nahme garantirt. Etreng Leell. kein

Biele Daukſchreiben. Preis
Carton S Mk. Poſtanwetſung oder Nach
nahme mit d rm lenSygien. O Ftanz Steiner Co.Jnſtitut D.

Berlin, Königgrätzerſter. 69 e.

Richters Kaſſe
allgemein beliebt und bevorzugt

aus der Handlung von

Max Richter, Leipzig
Königlicher Hoflieferant

iſt in gleichmäßtg vorzüglicher, friſch geröſteter
Waare, in Original Packung ſtets vorräthig inden Verkaufsſtellen in Merſeburg bei:

Friedrich Lichtenfeld,
Eutenplan 7, und

Conditorei Schönvderger.

r. Schrader n
heke.

iſt ein ausgezeichnetes Hansmittel zur Kräftigung far Kranke und Reronva nten und rewah

DomApoth

Jn er erhältlich:

cht) c. verordnet werden. t ee ptrakt mit Kalk
Kunochenbildung bei Kindern.

a Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten e Fl. 75 r n M.
3 ehört zu den am e teſten verdaulMalz -Extrakt nrit Eiſen h et wagen

Ji mit großem Erfolge gegen Khachttisengliſche Krankheit) gegeben u. unterſtügt e

L. Mrhering' s Grüne R pokheke, Sertin e t 1s.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren

Meissener Geld Totterie-
Ziehung vom 26. October 2. November.

Höchſtgewinn baar,im günſt. Fall O00 Mals ohne Abzug.
Prämie 60,000 Mk Seine 40,000 Mk. 20,000 Mk. u. ſ. w.

zuſammen 13 160 BaargeldGewinne.Looſe à r (Porko und Gewinnliſte 30 Pfg.) verſendet

O. Ancding, core n mar e 22.
Wer ſich eine gute

Zugharmonika
zu kaufen wünſcht, gute Arbeit
mit Patentſedern, der wende ſich
an die bekannte Firma von

Hugo Beceher,
an der Geiſel.

NB. Großes Lager in Mund harmonikas.

Beparaturen

her meine Preislste gher

Wer wagt gewinnt Erauenschutz sollte KeinMit Mark Lopſen der in Preußen er
laubten Meiſzner Dombau GeldLotterie
ſind zu gewinnen Mark 100009, 60000,
40 000, 29000, 10000, 2 mal 5000
5 mal 3000, 20 mal 1000 u. noch 13 130
andere anſehnliche r s zuſammen
Mark 375 000, alles baar, kein Abzug. Loos
Beſtellungen bittet man ſofort an den kgl. ſächſ.
Collecteur Alexander Heſſel, Dresden,
Weißegaſſe 1, zu richten, da Ziehung ſchon vom rrſch. Betten 222 Mk. P Freisliſte

Oct. bis 2. Nov. ſtattfindet (Porto u. gratis. Nichtpaſſ. z. Geld retour.

ſtatt 1,70 A. nur 70 P.
R. Oschmann, Konstanz. 62

J 25 000 Pracht- Betten
wurden verſandt Ober Unterbett und

iſſen zuſ. 1212, Hotelbetten 17

a allen Jnſtrumenten. Liſte 30 Pf. extra). Verſandt guch geg. Nachn. A. Kirxgehberg, Leipzig 36.

Mit.-Vorb. Knstalt, ſeit 1882, zumFähnrichs- Ein anen,
Abit., Prim., Seekad
eine Abtheilung roth Pensionat. Prospekt.
Bericht über neuſte glänz. Erfolge z. Verfügung.

H. Wassormeyer,
Schneidermeiſter,

Seitenbentel Nr. II.
empfiehltWinter Joppen r Knaben v. 8,50 Mk. an,

Winter Joppen für Herren v. 7 50 e
p. 2,509
p. L 50
v. 225 r

Mancheſter- Hoſen und Auzüge,
einzelne Hofen, Weſten und Jackets,

PellerinenMäntel, WinterPaletots,
LeibchenHoſen von 75 Pf. an,

Alles in großer Auswahl.
Anfertigung nach Maaß

in dringenden Fällen innerhalb 24 Stunden.
Anproben bei Herren von außerhalb in 2—3

Stunden unter Garantie guten Vaſſens

Schuh
g irfelwaren
Wilh. Grosse, Vreileſtr. 9.

er e



Für Zahnleidende!
Mehrfachen Wünſchen meiner werthen Patienten entgegenkommend halte von jetzt ab in

Merſeburg, kl. Ritterſtr. 17, part.,
wöchentliche Sprechſtunden ab

Schmiede-Eröffnung.
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mich

hierſelbſt als

chmiedemeiſter
niedergelaſſen habe und bitte, mich in meinem
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Richard Weber,
Halleſche Str. 2.

(ehlloench enwiy
à Ftund von Mk. 1,20 an

empfiehlt i lombieren, Künſtl. ä iſen beiMax Faust, ha e a ſcren uftl. Zahnerſatz zu mäßigen Preiſen bei gewiſſen

S

Selbst
Kleber“ J

zur Verhütung von

Zugluft
ei Fenſter u. Thüren

Walter Counrtois,
pract. Zahnkünſtler.

Montag 22--6 Uhr.Sprechſtunden: Denſeg verm s e u
Pat un erhur alle Operationen ohne Mehrberechnung in der Wohnung der

h atienten ausgeführ

Sichere
Moritz schirmer,WMerſeburg, Entenplan 2.

Jch empfehle meine große Auswahl

empfiehlt eRichard Kupper Neuheiten in garvirten und ungarnirten Phosphorteig,
e Damen und Kinder Winterhüten, r

n
Strychninhafer,
Schwefelkohlenſtoff

gegen Hamſter, Mäuſe e.
Lieferung an Gemeinden billigſt

sCcar ILeberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgstrasse Nr. G.

Tapeten, Wachstuche,Cocosnalten, Linoleum. ſowie Federn und ſämmtlichen Putzartikeln
zu bekannt billigſten Preiſen. Auch werden

Hüte ſchuell, geſchmackvoll u. billigſt umgarnirt.
Zur bevorſtehenden Winterſaiſon empfehle ich in großer Auswahl:

UVnterhosen NHandsehuhe RKinder- Anzüge
Unterjacken Fauſthandſchuhe Woll. Tücher
UVnterhemden Wollvorhemden Dameneapotten e
HerrenStrickweſten Strümpfe Kindermützen

I Damenweſten Socken Strumpflängen

e
er

R. Schmmcäit,
Seitenbentel 2, empfiehlt

Rindl. Langſtiefeln 12, Mk.ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6,Kinderſchuhe von 50
KnabenStiefeln 4,PromenadenS „50e en Barchenthemden Barchentbetttücher
Herren 6,Fitzſchuhe r Seidene Shwaltücher.und alle anderen Sorten Schuh n. Stiefel
waren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
ſchnell und gut.

S TEM
e Bruſtbeſchwerden, Katarrhe, Lungen

leiden. Man gebrauche nur Apotheker
Wagmers echten ruſſiſchen Knöterich.
Seit Jahren mit größtem Erfolge angewandt.
Viele Atteſte. Cartons à 50 Pfg. u. 1 Mk. Zur
Kräftigung nehme man Wagners Haemg-togenpaſtillen mit Namenszug. Schtl. 1,50 22
Mk. zu haben bei Drog. Wilh. Kieslich.

Himbeer, Johannisheer,

Liſh und ApfelſinenSaft
ine Wahehe a s bei größeren Poſten

Stadt Apotheke-
i Geſenlich erſanbt?

e Ziehung J. November.Wignch 12 Gewinnziehungen mit ab

wechſ. Haupttreffer in Mk. 300000,
180 000, 120 000, 90 000,

45 000, 30 000 2e. e.
Jedes Loos ein Treffer,

bieten die aus 100 Mitgliedern beſteh.

in allen Qualitäten von der billigſtenStrielwolle bis zur beſten Sorte.

Moritz Schirmer,
Merſeburg, Entenplan 2. pr. Pfd. ME.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2.40h es nes kathet der ſiehe

R. DAin Söne, Raue A.
fwben mit Apeebe nöchster ſliederlage senden hesteres

e
Einen großzen Poſten 4

inoleum-
Keste

glattbraun, Granit (durchdruckt) und
mit bunten Muſtern für Zimmer,

e Kochneerde, Koechöfen
ung alle

Ofen Zubelhörtheile
empfehlt billigst

so
-purag un

Küchen, Corridore.SGSe
utozs lloilly U9 o

S
Bisenhandlung,

auf Treppenſtufen, um zu räumen,

äußerſt billig
empfiehlt

Richard Kupper,

Oefen e

J

c e iroktor: c e S VorliebeTiendein wette und
Coitresghheger a

empfiehlt

Kaffeegebäckvon Plunder-, ege Kuchen

Prachtvolle weiße Damaſt-
Bettbezüge

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Theodor Freytag,

rc. von e geheim Ausſchnitt ſtets vorhandenTorten und wird auf Beſtellung jede
Art und Größe prompt geliefert, eben ſowohl

Sis,

Marke „BlIe fang

Günther Haussner,
ChemnitzKappel.

Jn faſt allen Materialwanren und
Seifengeſchäften zu haben.

Hierzu eine Veilage.

ürst Pückler u. and.
ahnnespeisen ete.

Biscuits und Calces
ſtets friſch angefertigt Volks Biscuits 50Windſor 60, Queen 100, Mixed 120 un

Albert 120 Pfg. per Pfd.

Merſeburg,
Roßmarkt 1.

leinere Reſte
8

Serienloosgeſellſchaften. S Markt 10.Wenn un t Kegulir Jüll Oefen, Tapeten, Vohetite 4e S emaill. Nessel u. Geschirre, Cochsnalten, Linoleun. J
S Thon- u. Siserne Kufsatze,
S Ofenrohre ete. er e

e ehauleceeee, S Hausfrauengusoh l ehe ar verwendene c nelr rungen Rogterungakomwiesar. r mit

Veilchen -Seifenpulver

S
D
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dann hatte ſich L. verſehen und präſentirte den rich
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Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
rErSn WProvinz und Umgegend.

I Halle, 18. Oct. Als ein recht netter Ge
ſchäftsmann entpuppte ſtch der hieſige Kohlen
händler L. Derſelbe betrieb ſeit langen Jahren einen
ſchwunghaften Kohlenhanvel, namentlich hatte er vie
Lieferungen für Hotelters, Gaſtwirthe und Seſſer
ſituirte Leute. Seine Geſchäftsmanipulationen find
Eingeweihten längſt aufgefallen, doch ſchwiegen vie
ſelken. Vor einigen Tagen kamen die ſeit Langem
geübten Belrügereien an den Tag. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen manipulirie L. folgendermaßen
Er befand ſich im Beſitz von leeren Wiegezetteln
hieſiger Firmen, die eine Centeſimalwage beſaßen
und bei denen vornehmlich Kohlen verwogen wurden.

Die von dieſen erhaltenen Wiegeſcheine behielt er für
ſich und ſtellte den Kunden andere Zettel mit höherer
Gewichtsangabe und gefälſchter Unterſchrift des Ver

Nach dieſen Zerteln vezahlten die
Kunden, welche keinen Argwohn hegten, die Koblen

Fand nun ja einmal

tigen Wiegeſchein. Die Unterſuchung iſt in vollem
Gange und wird man demnächſt mehr darüber hören.

Deuben (Kr. Weißenfels), 18. Oct. Jn
unſerem Orte iſt der Typhus ausgebrochen und
bat bereits eine bedenkliche Ausdehnung angenommen,
denn bis jetzt ſind bereits 60 Fälle gemeldet worden.

(Hall. Ztg.)
Zeitz, 18. Oct. Ein Einbruch iſt in die

Wohnung des Gemeindevorſtehers in Groß Oſida
verübt w. rden. Wie wir hören, haben die Einbrecher
Sparkaſſenbücher und Werthpapiere entwendet.

4 Erfurt, 17. Oct. Der königliche Landrath
Dr. VoigtErfurt begab ſich geſtern nach dem preußi

ſchen Orte Mühlberg bei Wandersleben und über
reichte dem Hauptman der dortigen Schützengilvde,

Landwirth König, im Namen des Kaiſers den von
dieſem der Gilde geſtifteten goldenen Fahnen-
nagel.
mit einem werthvollen, die preußiſchen Farben zeigen
den Bande verſehen.

Dieſer trägt das preußiſche Wappen und iſt

Die Mühlberger Schützengilde,
der gegenwärtig 80 Landwirthe aus Mühlberg und
den umliegenden Ortſchaften angehören, iſt im 16.
Jahrhundert begründet worden. Sie erhielt 1654
ihre Beſtätigung von der kurmainziſchen Regierung.

r Norbhauſen, 18. Oct. Vom ſchönſten
Octoberwetler begünſtigt, fand heute Nachmittag nach
einem impoſanten Feſtzuge und nach Ankunft des

Prinzen Friedrich Heinrich, des Stellvertreters
des Kaiſers, von 1 his 2 Uhr vie Feier der Kaiſer
Friedrich-Denkmalsenthüllung ſtatt. Die
Feier wurde eingeleitet vurch den Geſang des nieder
ländiſchen Liedes „Wir treten zum Beten“. Erſter

Bürgermeiſter Dr. Contag hielt ſodann die Ferede,
in welcher er die Tugenden Kaſſer Friedrichs pries.
Auf das vom Prinzen gegebene Zeichen ſtel die Hülle
und das herrliche Reiterſtandbild Kaiſer Friedrichs
(vom Bildhauer Börmel in Berlin) wurde ſichtbar,
vergoldet von der Octoberſonne, und von allen
Thurmen der Stadt erſcholl feierliches Glockengeläut.
Erſter Bürgermeiſter Dr. Contag brachte das Kaiſer
hoch aus, in welches die Feſtverſammlung dreimal
begeiſtert einſtimmte, Nach Geſang der National
bymne beſichtigte Prinz Friedrich Heinrich das Denk
mal. Der Geſang des Chorals „Lobe ven Herren,
den mächtigen König der Ehren“ ſchloß vie Feier.
Das offizielle Feſtmahl fand von 2 bis 4 Uhr im
„Kryſtallpalaſt“ ſtatt. Prinz Frievrich Heinrich reiſte

6 Uhr nach Berlin zurück.

Salzwedel, 18. Oct. Heute ging unter
großen Feierlichkeiten die Einweihung des Kaiſer
und Kriegerdenkmals von ſtatten. Es nahmen
theil daran der Landrath von der Schulenburg, 45
Kriegervereine mit 900 Kriegern, die Geiſtlichkeit, die
Spißen der königlichen Behörden, die beiden ſtädtiſchen
Körperſchaften, die Schulen und der Regiments
Kommandeur Graf Brühl mit den hier garniſonitrenden
drei Schwadronen des 16. UlanenRegiments. Die
Weiherede hielt Herr Rechtsanwalt Breeſe. Der
Einweihung folgte ein Feſtzug, in welchem ſich 2000
Perſonen befanden. Den Beſchluß des Tages machte
ein Feſteſſen mit nachfolgendem Comtners.

t Schönebeck, 17. Oct. Jn Biere erhängte
ſich geſtern in einem Garten an einem Baume ein
polniſcher Arbeiter aus Gram varüber, daß
ſeine Frau geſtorben ſein ſollte, was, wie ſich
nachher herausſtellte, durchaus der Wahrheit ent
kehrte. Der Unglückliche hinterläßt ſechs unmündige
Kinder.

Suhl, 17. Oct. Der HoſtheaterKaſſtrer Rath
Eduard Beck aus Meiningen verübte vorgeſtern Abend
gegen 10 Uhr, nachdem er den Weg von
Meiningen nach bier zu Fuß zurückgelegt hatte, in
der Bahnhof erſtraße Selbſtmord indem er ſich mit
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Krankenhaus geſchafft wo er geſtern Morgen ſeinen
Verletzungen erlag. Unter mehreren bei ihm ge
fundenen Briefen befand ſich auch ein ſolcher an vie
hieſtge Polizeiverwaltung, woraus bervorgeht, daß ein
unhcil bares Leiden den Grund der traurigen That
abgegeben hat.

t Ohrdruf, 16. Oct. Am Sonntag ſtürzte
mit donnerähnlichem Getöſe vom Todtenkopffelſen ein
5 Kubikmeter großes Felsſtück ab, riß auf einer
50 Meter langen Strecke die jungen Fichtenſtämme
vor ſich nieder und rollte bis in die Nähe des auf
ſteigenden Fußweges.

Langebrück, 16. Oct. Jn der „Dresdner
Haide“ unweit unſeres Ortes wurde geſtern Nach
mittag eine im Villenort Klotzſche bisher wohnende
46 Jahre alte Dame ermordet aufgefunden
Dieſelbe iſt am Ufer der Prießnitz augenſcheinlich
mit einem Steine oder einem anderen ſcharfkantigen
Gegenſtande getödtet und dann in die Prießnitz geſtürzt
worden. Man glaubt, daß es ſtch um einen Laſtmord
handelt, doch iſt Näheres noch nicht feſtgeſtellt. Der
Mord iſt bereits geſtern geſchehen.

t Schönberg (im Erzgebirge), 12. Oct. Seit
Kurzem ſieht man die Landbriefträger der
hieſtgen Gegend mit dem bei unſerer Jnfanterie ein
geführten Seiten gewehre ausgerüſtet ihre Beſtell
gänge beſorgen. Da jüngſt in der Umgebung
Raubanfälle vorgekommen ſint, iſt dieſe zum
Gebrauch ſchnell fertige Vertheidigungswaffe für die
Landbriefträger, die namentlich in unſerer Gebirgs
gegend oft recht einſame Wege zurückzulegen haben,
ſehr am Platze.

4 Chemnitz, 18. Oct. Jn Gegenwart der
Vertreter der Behörden und unter großer Betheiligung
der Bürgerſchaft wurde heute hier auf dem Körner
platz das von Profeſſor Epler Dresden entworfene
Denkmal für Theodor Körner enthüllt.

t Koburg, 18. Oct. Jn ver geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten wurde bekannt gegeben, daß der
wegen unberechtigter Führung des Doktortitels ver
urtheilte Redacteur Heuſin ger aus dem Collegium
aus geſchieden iſt. Auch ſein Landtags
mandat hat Heuſinger niedergelegt; er hat
Koburg verlaſſen und wird nicht mehr hierher
zurückkehren.

Leipzig, 18. Oct. Jn einer von den hieſtgen
Gaſtwirthsvereinen einberufenen Verſammlung,
die geſtern Abend ſtattfand und von etwa 1500
Perſonen beſucht war, nahm man eine Proteſt
reſolution gegen die Einführung der Bierſteuer an.

Geſtern Vormittag wurde eine bieſige 49 Jahre
alte Lehrerin in ihrer in der Aſterſtraße gelegenen
Wohnung todt aufgefunden. Sie war mit Plätten
beſchäftigt geweſen, wobei dem Apparate Leuchtgas
entſtrömt war, das der Bedauernswerthen allmählich
die Beſtnnung geraubt und ſchließlich ihren Tod
herbeigeführt hat
m m e

Lokalnachricht
Merſeburg, den 20. October 1901.
Beihülfen für Theilnehmer 2c. am

Chinafeldzug. Der preußiſche Kriegsminiſter
macht bekannt: Dem Kriegsminiſterium find weitere
Mittel zu Unterſtützungen anläßlich der Ex
pedition nach Oſtaſien zur Verfügung geſtellt
worden. Aus dieſen können u. a. einmalige
Beihülfen gewährt werden: a an Theilnehmer
in der erſten Zeit nach dem Rücktritt in den Friedens
ſtand zu Kurkoſten oder ähnlichen außergewöhn
lichen Aufwendungen, welche in ihrem Anlaß auf die
Einwirkungen der Stapazen in China und der
klime tiſchen Veränderungen, beziehungsweiſe auf den
Dienſt in der oſtaſiatiſchen Expedition zurückzuführen
ſind b. an Theilnehmer, welche aus dem aktiven
Dienſt ausgeſchieden ſind, insbeſondere Jnvaliden;
c. an Angehörige oder Hinterbliebene von
Theilnehmern. Begründete Anträge, auf welche die
betreffenden Friedensvorſchriften ſtnngemäße Anwen
dung zu finden haben, ſind zu a an das Armeever
waltungsDepartement, zu b. und c. an das Ver
ſorgungs und JuſtizDepartement zu richten.

Wer Thiere hält, haftet für den
Schaden, den dieſelben verurfachen. Zu
vieſer, für alle Thier, namentlich Pferdebeſitzer ſo
wichtigen Frage iſt vor Kurzem erneut eine intereſſante
Entſcheidung ergangen. Jm verfloſſenen Herbſt kaufte
ſich B. in K. einen Schlitten. Der Verkäufer verlud
ihn mit der Bahn. Der Beklagte ſchickte ſeinen
Rollwagen zur Station und holte den Schlitten ab.
Dem Roſſelenker gingen die Pferde durch, der Schlitten
ſtel herunter und wurde arg beſchädigt. Der Roll
fuhrwerksbe ſtter lehnte den Schadenerſatz ab und ver
wies darauf, daß der Knecht, dem er vertragsmäßig
die Aufſicht über das Geſpann übertragen habe, erſatz
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haftet für den Schaden, den es anrichtet). Die Be
ſchädigung einer Sache liegt hier vor und iſt zweifel
los durch das Verhalten der Thiere herbeigeführt.
Das Geſetz fordert nicht, daß die Beſchädigung durch
eine unmittelbare Einwirkung der Thiere (z. B. durch
Huftritte gegen den Schlitten) entſteht, vielmehr
genügt es, daß die Beſchädigung mit einer Kraft
äußerung, mit einem Thun des Thieres in urſprüng-
lichem Zuſammenhang ſteht. Dieſer Zuſammenhang
liegt aber hier vor. Der Beklagte hielt die Pferde
fie waren ſein Eigenthum, vor ſeinen Wagen ge
ſpannt. Selbſt wenn dem Knechte die Führung der
Aufſtcht über die Thiere oblag, ſo ſchließt das die
Haftung des Beklagten nach S 833 nicht aus, macht
ihn vielmehr neben ſeinem Knecht regreßpflichtig. Mit
dieſem haftete er dem Kläger als Geſammtſchuldner

840 B. G.-B.), ſo daß der Kläger ſowohl den
einen als den anderen, als auch beide zuſammen nach
ſeinem Belieben verklagen kann.“

Die Rekruten der hier als Wachtkommando
ſtehenden Compagnie 36er trafen am Freitag Nach
mittag hier ein und wurden geſtern Vormittag ein
gekleidet.

Die Herbſtferien der hieſtgen Schulen gehen
am kommenden Montag zu Ende. Der Unterricht
wird am Dienſtag früh wieder aufgenommen.

Die Nüſſe werden in dieſem Jahre billiger,
denn aus allen Orten kommen Nachrichten von einem
ſehr guten Ausfall der Nußernte. Bei der großen
Rolle, die dieſe allſeitig von jung und alt geſchätzte
Frucht namentlich um die Weihnachtszeit ſpielt, wird
dieſe Nachricht einige Freude bereiten.

Die hieſige Kunſtaus ſtellung bleibt wegen
anderweitiger Benutzung der Räume am heutigen
Sonntag geſchloſſen.

Die von der Handwerkskammer zu Halle in
Merſeburg veranſtalteten Meiſterkurſe beginnen
Dienſtag den 22. d. M., abends 8 Uhr, im Rath
hauſe. Anmeldungen nimmt Herr Lehrer Keſſel
und die Handwerkekammer entgegen. Wir verweiſer
noch beſonders auf das in heutiger Nummer
befindliche Jnſerat der Halleſchen Handwerkskammer.

x. Die Herbſtfärbung der Laubbäume iſt
von Tag zu Tag ihrer Vollendung entgegengegangen
und prangt gegenwärtig in vollſter Schönheit. Der
Naturfreund, welchen dieſer herbſtliche Schmuck jedes
Jahr von Neuem anzieht, findet ihn überall da am
beſten, wo ſogenannter Miſchwald ſteht und das Gelb,
Roth und Braun der Laubbäume in feinen Ab
tönungen zwiſchen dem Dunkelgrün der Fichten,
Tannen und Kiefern hervorleuchtet. Am feſſelndſten
iſt die Herbſtfärbung des Laubes in unſeren Fluß
thälern. Bis jetzt ſind die Birken, Rüſtern und
Buchen am meiſten in der Färbung vorgeſchritten,
während die Eichen noch ziemlich weit zurück ſind.

Wie uns Herr Louis Naumann, der am
letzten Dienſtag im Cafſinoſaale hier einen Vortrag
über die Buren und ven ſüdafrikaniſchen Krieg hielt,
auf einer Poſtkarte aus Freyburg a. U. mittdeilt,
hat er von dem an jenem Abend erzielten Reingewinn
10 Mk. an den Burenfonds der Leipziger Neueſten
Nachrichten“ abgeführt, worüber die Redaction dieſes
Blattes öffentlich quittiren wird.

Die Kirchen zu Merſeburg und ihre
Schutzheiligen.

VII. (Schluß.)
Die in der Bahnhoſſtraße befindliche St. Norbertikirche

wurde in den Jahren 1868/69 erbaut. Zuvor fand der
Gottesdienſt der katholiſchen Gemeinde in einem Seitenge
gebäude des „Goldenen Arm“ ſtatt. Damals war zwiſchem
dem „Goldenen Arm“ und dem „Alten Rathhauſe“ eine
Gaſſe, welche von der Burgſtraße aus nach jenem im Hoſe
rechts beſindlichen Gebäude führte.

Der Schutzpatron der Kirche iſt der heilige Norbertus,
der Stifter des Praemonſtratenſer-Ordrns. Norbert von
Gennep wurde 1082 oder 1085 zu XFanten am Rhein geboren.
Er war mit dem Kaiſer Heinrich V. verwandt. Seine vor
nehme Abſtammung brachte ihm in jungen Jahren die Stelle
eines Kanonikus in XFanten und Köln und andere Pfründen
ein, auch ward er Hofkapellan des Kaiſers Heinrich V.
Jn der Nähe ſeiner Heimath von einem Gewitter ereilt ge
rteth er in Todesgefahr, welches Ereigniß ſeine völlige Um
kehr zur Folge hatte. Von ſeiner Betäubung erwacht begab
er ſich in ein Kloſter bei Köln, legte 1115 im Dom zu Köln
die reiche Hoftracht ab und nahm dafür einen aus Schaffellen
beſtehenden Rock und ging in das Stift zu XFanten, das er
vergeblich zu reformitren ſuchte. Von hier aus weit umher
ziehend wandte er ſich in Ermahnungsreden an das Volk.
1118 ward er auf einer Kirchenverſammlung zu Fritzlar von
Biſchöfen, Aebten und anderen Geiſtlichen verklagt. Man
warf zhm ſein unberufenes Predigen und ſein Büßerge
wand vor, das er als Beſitzer großer Güter nur zum Schein
und zur Verführung des Volkes anlege. Darauf entledigte
er ſich aller ſeiner Stellen und Einkünfte, verkaufte ſeine
Güter, theilte das Geld an die Armen aus und behlelt nur
10 Mark Silber, ein Maulthler und das nöthigſte Altarge
räthe. Vom Poa Vollmacht, als freier
Reiſe und Bu heiworauf
von zwei
zog Ur
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1119 einen Schüler und Mitarbeiter von begeiſterter Hin
gebung und ausdauernder Geiſteskraft.

Der höhere Klerus von Frankreich ward nun auf Norbert
aufmerkſam, beſonders der Biſchof Bartholomaeus von Laon
nahm ihn in ſeine Dienſtg. Es ſollte eine nach Norberts
Grundſätzen eingerichtete Pflegeanſtalt der asketiſchen Rihtung
und als Muſterſchule der Kleriker geſtiftet werden. Mehrere
ihm dargebotene Orte hat Norbert verworfen und ſich mit
Berufung auf ein himmliſches Geſicht für ein Thal im Walde
von Coucy, wo eine Johannes dem Täufer geweihte Kapelle
ſtand, entſchieden. Den Ort nannte er Praemonstratum oder
Pratum mopstratum. Hfer ſiedelte er ſich 1120 an und 1121
ward das Kloſter gebaut, in welchem er zunächſt mit 7 Ge
noſſen lebte. So wurde der Praemonſtrotenſerorden geſtiftet.
Eine verwandte Stiftung iſt der Ciſterzienſerorden, welcher
damals in Norberts Nähe unter dem Heiligen Bernhard von

Clairvaux erblühte.
1126 predigte Norbert zu Speier vor Kaiſer Lothar,

welcher dort einen Reichstag abhielt und ihn zum Erzbiſchof
von Magdeburg ernannte. Norbert zog barfuß, auf einem
Eſel reitend, in ſeiner Bußpredigertracht von Speier nach der
nordiſchen Metropole. Er hielt ſeinen Einzug in Magdeburg
ant Ende einer ſehr ſtattlichen prächtigen Proceſſion und
wurde am 25. Juni 1126 geweiht und inthrsniſirt.
Streng trat er gegen Geiſtlichkeit und Volk auf. Das
Magdeburger Domkapitel brachte er in bitterſte Feindſchaft,
indem er den Domherren und ihren Verwandten mit den ihm
zu Gebote ſtehenden Mitteln alles das Kirchen u. Kloſter gut
wieder zu nehmen ſuchte, was nach und nach in ihren Beſitz
gekommen war. Der durch eine grobe Ausſchweifung verun
reinigte Dom ſollte von Neuem geweiht werden. Das Volk
war auf Seiten der Verbrecher. Der Erzbiſchof vollzog nun
vie Weihe bei Nacht. Aber es entſtand das Gerücht, Norbert
wolle mit den Kirchenſchätzen von dannen ziehen. Das Volk
erzwang ſich den Eintritt in den Dom. Norbert mußte mit
ſeiner Umgebung im Thurme Zuflucht ſuchen. Am Morgen
wurde geſtürmt. Da trat Norbert im vollen erzbiſchöflichen
Ornate hervor und durch Vermittelung des Burggrafen
wurde Frieden geſchloſſen. Als ein neuer gefährlicher Aufſtand
entſtand, zog ſich Norbert nach Halle zurück, welches zum
Erzbisthum Magdeburg gehörte und ging auf den Petersberg,
von wo er bald wieder von der ruhig gewordenen Einwohner
ſchaft Magdeburgs in ſeine erzbiſchöfliche Reſidenz zurückge

rufen wurde. 1132 beglettete er Katſer Lothar auf dem
Römerzuge und wohnte am 4. Juni 1133 der Krönung in
Rom bei. Am 6. Juni 1134 ſtarb er zu Magdeburg. Sein

Todestag iſt auch ſein Gedächtnißtag.
Seine Leiche wurde von ſeinen geiſtlichen Söhnen in

Prémwontré begehrt, aber die Magdeburger ließen ſich ihren
Erzliſchof nicht nehmen. Jm 30 jährigen Kriege hat ſich
der Kot des Praemonſtratenſer loſters Strahow in Prag in
Beſitz der Reliquien des im Jahre 1582 vom Papſt Gregor III.
heilig geſprochenen Norbert geſetzt. Am 13. November 1626
ſind die Gebeine Norberts ausgegraben und bald darauf
feterlich in Strahow beigeſetzt worden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,

S. Schkeuditz, 19. Oct. Am Donnerstag
Abend fand im großen Rathskellerſaale die Schluß-
ſitzung und Abrechnung für das hier vom 20.
bis 22. Juli ſtattgefundene 19. Gauturnfeſt des
Nordoſtthüringer Turngaues ſtatt. Die
Einnahme betrug, incl. ver Feſtbeiträge von 1588
Turnern, 3248,18 Mk., die Ausgabe 2887,19 Mk.,
ſodaß ein Ueberſchuß von 360,99 Mk. verbleibt.
Der Vorſitzende, Herr Benike, dankte zunächſt den
Mitgliedern der einzelnen Feſtausſchüſſe für ihre treue
Mitarbeit und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck,
daß das Feſt mit einem ſo günſtigen Reſultat abge
ſchloſſen habe. Sodann wurde dem Kaſſtrer Herrn
Kaufmann Eckardt Entlaſtung ertheilt, nachdem die
Rechnung bereits vorher geprüft und für richtig
befunden worden war.

s Lützen, 17. Oct. Jn dem Concurſe über
das Vermögen des Viehhändlers Emil Reiher hier-
ſelbſt ſtehen bei der Schlußvertheilung 1536,47 Mk.
zur Verfügung, während 23 768,95 Mk. zu berück
ſichtigen ſind, von denen noch 231,92 Mk. bevor
xechtigt ſind.

S Dehlitz a. S., 16. Oct. Unſerem am
1. October in den Ruheſtand getretenen Paſtor

Kleinſchmidt iſt in Anerkennung ſeiner 26 jährigen
Thätigkeit als Geiſtlicher der Rothe Adblerorden vierter
Klaſſe verliehen worden. Wenige Tage vor ſeinem
geplanten Wegzuge von hier erkrankte Herr Klein
ſchmidt plötzlich ſo ſchwer, daß er bis auf Weiteres
in ſeiner bisherigen Wohnung verbleiben muß.

s Frankleben, 18. Oct. Vor einigen Tagen
ertappte der Jnſpector B. vom hieſtgen Rittergute in
unſerer Feldflur einen Wilddieb, welcher ſeinen
elſfjährigen Sohn und drei Hunde bei ſich hatte und
damit beſchäftigt war, Kaninchen zu fangen. Als
dieſer der Aufforderung des B., ſeinen Namen zu

mennen oder mit zum Amtsvorſteher zu kommen,
nicht Folge leiſtete, faßte ihn B. an, um ihn mit
nach Frankleben zu nehmen. Jn dieſem Augenblicke
verſetzte der Wilddieb, ein Mann von herkuliſcher
Geſtalt, dem B. mit einem eiſernen Hamſterhaken
einen Schlag über den Kopf, wodurch eine ſtark
vlutende Wunde entſtand. B. hätte nun, wie die
„Hall. Ztg.“ ſchreibt, mit ſeinem Gewehr den
Wilderer niederſchießen oder wenigſtens derartig ver
wunden können, daß er kampfunfähig wurde, er wollte
jedoch denſelben und ſeine Familie nicht unglücklich
machen und begnügte ſich deehalb damit, ſeinem

Gegner mit dem Gewehr nur einen heftigen Stoß
vor die Bruſt zu geben, daß er zur Erde taumelte
und von weiterem Kampfe Abſtand nahm. Nachdem
dann B. dem aus Schadendorf gebürtigen Wilderer
die Fangnetze und einen Sack, in welchem ſich ein
Hahn, ein Kaninchen und ein Hamſter befanden,

abgenommen und zwei Hunde deſſelben erſchoſſen
hatte, ließ er ihn laufen und brachte ihn zur Anzeige.

Mücheln, 18. Oct. Bei Gelegenheit der
Einführung unſeres neuen Bürgermeiſters
Herrn Voigt durch Herrn Landrath Bötticher
würde von Letzterem die frohe Kunde überbracht, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer vie ihm zugefallene Würde
eines Schuützenkönigs von Mücheln angenommen hat.
Zur Würdigung dieſer hohen Ehre, welche unſerm
Städtchen zu Theil geworden, fand ein Umzug der
Schützen durch die Straßen nach dem Schützenhauſe
ſtatt, an welchem ſich Herr Landrath Bötticher als
Vertreter des Schützenkönigs betheiligte.

S Freyburg a. U., 18. Oct. Der Ertrag der
Zuckerrübenernte ſtellt ſich etwas geringer als
im Voijahre, nämlich auf etwa 170 bis 180 CEtr.
pro Morgen. Aus Anlaß der Vermählung ihrer
Tochter ſchenkte Frau verw. Landrath v. Helldorff in
Baumersroda der dortigen Kirche einen Kronleuchter
und zwei Altarkerzen. Der heutige Gallusmarkt
hatte ſich infolge des günſtigen Wetters eines lebhaften
Beſuches zu erfreuen. Aufgetrieben waren ca. 350
Schweine, von denen Saugſchweine beſonders lebhaft
gehandelt und pro Paar mit 25 bis 30 Mk. bezahlt
wurden.

Spielplan des Stadt-Theaters in Halle g. S.
vom 20. bis 25. Oct. 1901.

Sonntag Nachm. „Othello“. Sonntag Abend „Die
Zauberflöte“. Montag „Ultimo“. Dienſtag „Die
Hugenotten“. Mittwoch „Undine“. Donnerstag „Die
rothe Stube“. Freitag „Die Zauberflöte“.

KWetterzmart e.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Oct. Theils

heiter, theils nebliges oder wolkig, trockenes, am Tage
mildes Wetter. 21. Oct. Nebliges bis trubes,
zeitweiſe aufdeiterndes, mildes Wetter ohne weſent
liche Niederſchläge.

Aus vergangener Jeit für unſere Jeit,
Vor 500 Jahren, am 20. October 1401, erlitt der

deutſche König Rupprecht von der Pfalz bek Brescia in
Italien eine entſchiedene Niederlage gegen dfe ttalteniſchen
Rottenführer, die eine neue kunſtreiche Kriegstaktik begründet
hatten. Die deutſche Tapferkeit, die blind darauf losſchlug,
war unvermögend der höheren italieniſchen Kriegskunſt gegen
über, ſo mußte denn das Reichsheer „in Armuth mit Schande
und Spott“ heimkehren. Damit war zunächſt der deutſchen
Oberherrſchaft in Oberitalien ein Ende gemacht, wie denn
das deutſche Anſehen immer mehr zurückging und auch der
tapfere König der Macht, den unerquicklichen Verhältniſſen in
deutſchen Landen unterlag.

Gerichtsverhandlungen.
Die Erſchießung des Privatförſters Gieſe

aus Diepenſee bei Britz gelangte am Donnerstag vor dem
Potsdamer Schwurgericht zur Verhandlung, und
zwar hatten ſich die bisher unbeſtraften Arbeiter Hermann
Wegener aus Rädel bei Lehnin und Maurer Albert
Schmidt aus Branden a. H. wegen gemeinſchaftlichen,
unberechtigten Jagens zu verantworten. Wegener lag
außerdem zur Laſt, den Förſter Gieſe bei Rädel am 28.
Auguſt dieſes Jahres vorſätzlkch getödtet zu haben, um ſich
der Ergreifung auf friſcher That zu entziehen. Schmidt ſoll
aus demſelben Grunde den Verſuch gemacht haben, den
Bauerngutsbeſitzer Neuenorf aus Rädel vorſätzlich zu tödten.
Beide Angeklagten machten vor dem Schwurgericht den Ein
wand, daß ihre Flinten bek der Flucht nur aus Fahrläſſigkeit
losgegangen wären, was aber durch die Beweisaufnahme
widerlegt wurde. Die Geſchworenen nahmen bek Wegener
nur Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang an. Er wurde
zu acht Jahren ein Monat Zuchthaus, Schmidt
zu vier Jahren ein Monat Zuchthaus und beide
zu fünf Jahren Ehrverluſt und Polizekaufſicht verurtheilt.

Zum Tode verurtheilt wurde am Mittwoch vor
dem Lüneburger Schwurgericht der Hofbeſitzer
Heinrich Eggers aus Reetze wegen Ermordung
ſeines vierjährigen Töchterchens. Am 8. Mat
wurde das Kind mit zerſchnittenem Halſe todt im Bette
agufgefunden, neben ihm lag der durch Meſſerſtiche ſchwer
verwundete Mörder. Als Motiv giebt der unmenſchliche
Vater an, er habe aus Verzwefflung darüber, daß die Ver
wandten ihm ſein Kind, ſeinen Liebling, durch das Gericht
hätten fortnehmen wollen, ſein Töchterchen getödtet. Eggers
war nämlich dem Schnapsteufel ergeben und einige Kinder
waren bereits bei anderen Leuten untergebracht worden.
Seine als Zeugen geladenen Kinder verweigerten ihr Zeugniß.

7 e
Vermiſchtes.

(Zum Befinden des Grafen Walderſee) wird
der „Weſerztg.“ aus Hannover geſchrieben: Graf Walderſee
brachte von der Seereiſe ein Blutgeſchwür am Bein mit
heim, das in Deutſchland bald wieder verſchwand, ohne
weitere Beſchwerden zu hinterlaſſen. Auf der Rekſe nach dem
Gute Waterneversdorf in Holſtein muß die zurückgebliebene
kleine Anſchwellung durch Erkältung oder die Strapazen aufs
neue entzündet worden ſein. Doch wurde die Sache bald
gehoben und erſt in Berchtesgaden verſchlimmerte ſich der
Zuſtand wieder. Der Aufenthalt daſelbſt wurde deshalb ab
gekürzt und das Gut Lautenbach bei Neckarſulm aufgeſucht.
Hier im Hauſe ſeiner Schwägerin konſultirte der Feldmarſchall
einen Arzt. Das Bein verſchlimmerte ſich und aus dem
Blutgeſchwür wurde eine Entzündung der Schienbeinhaut.
Eine ziemlich ſchmerzhafte Krankheit, die den Grafen an das
Bett feſſelte, das er mehrere Wochen nicht verließ. Jetzt be
darf das in der Heilung begriffene Bein der größten
Schonung.

(Eine gräßliche That) wurde in einer der letzten
Nächte an der Wyſtitener Grenze verübt. Zwei jüdiſche
Auswanderer, auf der Rückreiſe von Amerika nach Rußland
begriffen, wurden über Kallweitſchen behufs Uebertritts der
Grenze geſchickt. Dort wurden ſie abgefaßt, nachdem ſie dieſe

bereits überſchriktten. Dem einen Auswanderer, einem jungen
Manne, gelang es, zu entkommen, der zweite indeſſen, ein
Greis, von über 60 Jahren, der viel Geld bei ſich führte,
wurde geknebelt, ſeiner Habe beraubt und auf dem
jüdiichen Friedhof in Wyſtiten aufgehängt.

Eine Verſammlung äarbeitsloſer China-
krieger,) ſo wird dem „Local-Anz.“ aus Nürnberg ge
meldet, beſchloß einſtimmig, die Regierung um Civilanſtelkung
und um Unterſtützung der Eltern und Familien zu erſuchen.

(Das Kaiſer WilhelmDenkmal) in Aachen
wurde om Freitag in Gegenwart des Kronprinzen enthüllt
Der Oberbürgermeiſter hielt die Feſtrede; der Kronprinz ver
theilte Orden.

(Bei der Hofjagd,) die der Kaiſer mit einer An
zahl Herren der Hofgeſellſchaft auf dem hinter dem Neuen
Palais belegenen Golmer Bruch am Mittwoch abhielt, wurden
357 wilde Kaninchen geſchoſſen. Davon erlegte 122 Stück
der Katſer, außerdem 2 Faſanen, einen Haſen und eine
Eiſter. Die Jagd dauerte zwei Stunden. Es wirkten bet
derſelben zwet Züge GardeJäger mit, welche durch ſtarkes
Auftreten die Kaninchen aus ihren Bauten trieben.

(Durch einen Blumentopf erſchlagen.) Jn der
Sternthorſtraße zu Bonn wurde ein Blumentopf vom
Sturmwinde auf die Straße geſchleudert. Er fiel einem über
das Trottoir gehenden II jährigen Mädchen ſo heftig auf den
Kopf, daß die Kleine blutüberſtrömt zu Boden ſtürzte. Auf
dem Transport zur Klinik ſtarb das Mädchen, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Der Tod war durch
einen Schädelbruch verurſocht worden.

(Peſt.) Jn einer Familie in Konſtantinopel wurden
am Donnerstag vier Peſtfälle feſtgeſtellt, von denen einer
bereits tödtlich verlaufen iſt. Der an demſelben Tage von
Swyrna in Konſtantinopel eingetroffene franzöſiſche Dampfer
„Equateur“ hat einen an Peſt erkrankten Schiffs
jungen an Land geſetzt, der ohne Wiſſen der Geſundheit
behörden in das franzöſiſche Krankenhaus geſchafft wurde.
Alle nothwendigen Vorſichtsmaßregeln ſind ergriffen worden.

Durch Verordnung des italieniſchen Miniſteriums des
Jnnern werden die Häfen des Bosporus für ver
ſeucht erklärt und die aus dieſen Häfen kommenden
Schiffe den bezüglichen geſundheite polizeilichen Vorſchriften
unterworfen.

(Vom Löwen zerfleiſcht.) Auf der Bühne des
Varietees „Wilhelmstheater“ in Danzig wurde bei der Probe
der Thierbändiger Auguſt Kemp aus Reichenbach durch einen
Löwen angeſallen und an der linken Seite furchtbar zerſleiſcht.
Seine Verletzungen ſind lebensgefährlich.

(Der Kopf des Mörders.) Zu der Meldung, daß
der Kopf des Mörders des Freiherrn v. Ketteler nach
Berlin transportirt worden ſei, theilt der „L.A.“ mit, daß
an amtlicher Stelle hierüber nicht das Geringſte bekannt ſel.
Sollte die Thatſache dennoch richtig ſein, ſo könnte es ſich
nur um die Privatangelegenheit eines Arztes handeln, der
den Schädel zu wiſſenſchaſtlichen Zwecken mitgeführt hat.

Nicht geranbt, ſondern geflüchtet.) Die
„Agence Bulgare“ erklärt die Meldung rumäniſcher Bkätter,
daß der rumäniſche Unterthan Marco Roſenthal, Ver
treter der Firma Staadecker in Barna, von Räubern gefangen
genommen und getödtet worden ſek, ſür vollkonimen unbe
gründet mit dem Hinzuſügen, die Firma Staadecker habe
ſelb die bulgariſchen Behörden davon verſtändigt, daß Rofen
thal nach Verübung von Veruntreuungen geflüchtet ſek.

(Drei Knaben verbrannt.) Aus Straßburg k.
E. 18. October, wird uns gemeldet: Bei dem Brande eines
Heuſchobers in Druſenheim kamen drei Knaben in deu
Flammen um.

Wieder ein Krach!) Die Abendblätter zu Königs
berg Pr. melden aus Tilſit die Verhaftung des Meiereis
beſißers Gerull in Splitter, welcher mit 300000 Mk.
Paſſiva fallirte.

*(Zurvielbeſprochenen „Großen Loos-Affäre)
wird jetzt von zuſtändiger Seite mitgetheilt, daß der heißum
ſtrittene Gewinn des Großen Looſes nicht, wie von anderer
Seite berichtet, dem Fiskus zugefallen iſt, weil angeblich
der Loosinhaber die Auszahlungsfrtſt verſäumt hätte, ſondern
daß die Lotterie Direction den Gewinn an den Lotterke
Collecteur in Oels t. Schl. gegen Präſentation des Looſes
überwieſen hat; der Collecteur hat die Summe dann an den
berechtigten Gewinner abzuführen.

(Ueber der Oedenburger Bau und Boden-
creditbank) iſt der Conkurs eröffnet worden. Jn den
Kaſſen wurde kein Geld vorgefunden. Der Direetor
Alfred Schladerer iſt flüchtig; ſeine Verhaſtung iſt auge
ordnet worden. Man befürchtet, daß viele Perſonen in
Oedenburg in Mitleidenſchaſt gezogen werden.

(Eitne Löwenjagd) hat kürzlich in Wale s ſtaltge
funden. Während des Beſuches einer nmherziehenden
Menagerje in den kleinen Dorfe Brynag Lamman in Caer
marthenſhire griff ein Löwe ſeinen Wärter an, als dieſer
gerade damit beſchäftigt war, den Käfig zu reinigen, und
gerieth dann ſo in Wuth, daß er gegen die eiſernen Gitter
ſtürzte, bis dieſe nachgaben; dann brach er aus. Unter
den anweſenden Dorfbewohnern entſtand eine Panik, und
alles rannte in die in der Nähe gelegene Kirche, um ſich zu
retten. Der Löwe folgte den Fliehenden, bis der Thier
bändiger ſelbſt herbeikam, auf das Dach der Kirche kletterte
und von da ans den Löwen in einer Schlinge fing, worauf
das raſende Thier in ſeinen Käfig zurückgebracht wurde.
Dem Wärter hatte der Löwe ein Ohr abgeriſſen und ihn
auch ſonſt noch ſchwer verletzt.

(Froſt.) Jn Saratow iſt das Thermometer bis
6 Grad unter den Gefrierpunkt geſunken; die Schifffahrt
nach dem Norden iſt eingeſtellt.

(Ueberfall auf einen Eiſenbahnzug)
Donnerstag Nacht war es einer bewaffneten Bande gelungen,
in den aus Batum abgehenden Zug der transkaukaſiſchen
Bahn einzudringen. Die Bande ermordete einen Beamten,
der Geld bei ſich führte, und zwei Wächter, brachte den Zug
durch die WeſtinghouſeBremſe zum Stehen und floh unter
Mitnahme von 2000 Rubel.

(Jn der Trunkenheit) drang am Freitag Morgen
der wohnungsloſe Maurer Rudolf Harder in Berlin in die
Wohnung ſeiner von ihm geſchiedenen Frau im vierten
Stock des Hauſes heſſiſche Straße 7 und bedrohte ſie mit
dem Beil. Als ein Schutzmann der bedrohten Frau zu
Hilfe kam, ſtürzte ſich Harder aus dem Fenſter guf
die Straße hinab und erlitt eine ſo ſchwere Verletzung am
Kopſe, daß er bald darauf auf der Unfallſtation in der
Eichendorfferſtraße ſtarb.

Eine Katzenfreundin.) Nicht weniger als zwei
undzwanzig Katzen hatte eine Dame in ihrer Wohnung
in der Lichtenbergerſtraße in Berlin beherbergt. Da die
Katzenfreundin genöthigt war, umzuziehen, und der neue
Hauswirth die Aufnahme der Katzenkolonke unter keinen Um
ſtänden geſtatten wollte, mußten die vierbeinigen Lieblinge dem
deutſchen ThierſchutzVerein überwieſen werden.
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Ein hervorragendes Kunſtwerk) iſt die be
reits erwähnte Ehrengabe, welche die öſterreichiſchen
Aerzte Profeſſor Virchow zu ſeinem 80. Geburtstage
gewidmet haben. Sie beſteht aus einem in ſezeſſioniſtiſchen
Stile gehaltenen Stehpult, deſſen Füße aus Polhſanderholz
mit reſchen Bronzebeſchlägen hergeſtellt ſind. Das eigentliche
Pult iſt gänzlich aus Onyxplatten gefertigt, von denen die
des Deckels einen wunderbar ausgeführten weiblichen Kopf
trägt, der den Forſchungsdrang verkörpern ſoll. Die Jnnen
ſeite des Deckels enthält unter Glas die auf Pergament ge
ſchriebene Widmungsurkunde. Den werthvollſten Theil der
Gabe aber birgt ihr Jnneres. Jede ärztliche Vereinigung,
jedes Krankenhaus, die Univerſitäten und wiſſenſchaftlichen
Anſtalten Oeſterreichs haben je ein Gedenkblatt beigeſteuert,
welches künſtleriſch geſchmückt, allegoriſche Darſtellungen,
Jaadſchaftliche Schönhekten der betreff nen Stadt oder auch
Embleme der Forſchungsthätigkeit Vuchows zeigt und die
Originalunt erſchriften ſämmtlicher in Betracht kommenden
Aerzte trägt. Einzelne dieſer 180 Cartons, ſo beſonders die

Ueber Land und Meer, die allbeliebte, illuſtrirte
Zeitſchrift, hat ſoeben den neuen, 44. Jahrgang begonnen.
Getreu dem Beſtreben, die Gediegenheit des litterartſchen
Jchalts mit vollkommener Geſtaltung der künſtleriſchen Bei
rräge zu verbinden, giebt ſich „Ueber Land und Meer“ als ein
echt ventſches Jamilienblatt, das nicht wach flüchtiger
Senſotion haſcht, ſondern dauernd das Herz zu erfriſchen und
den Geiſt zu erheben ſucht. Hiervon geben die beiden erſten
Nummern, bezüglich das erſte Heſt des neuen Jahrganges
wieder die erfreulichſten Proben. Jm erzählenden Theile hat
die führende Rolle der Roman „Die Wacht am Rhein“ von
C. VBtiebig, eine rheiniſche Familiengeſchichte von hoher
Spannung und kernigem Humor. Dazu geſellen ſich eine
Schalkhafte Novelle: „Experimente“ von Ernſt Wichert und
eine luſtige Jagdſktzze: „Der Unſtern“ von Anton von
Perfall. Ungemein reichhaltig iſt das von zahlreichen Text
illuſtrationen begleitere Feunilleton. Ferner erſtaunlich iſt es,
wie die Kunſtblätter in der Reproduction auch den Retz der
Farbe wiederzugeben weiß, wie wir es bei L. Schmutzlers
Heiterer Ballſcene „En ayant und bei H. V. Pederſens
„Junger Siameſin“ ſehen, die den Beſchauer mit neckiſcher
Schelmerei anlächelt. Von den übrigen großen Kunſtblättern
nennen wir nur in erſter Linie die packende Wiedergabe

ſeiner

welches die Reichstagsſitzung 6. Februar 1888 vor
führt, in welcher der große Kanzler das zum Wahl
jpruch unſers Volkes gewordene Wort ſprach: „Wir
Deutſchen fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der Welt.“
So ſteht, in den litterariſchen Beiträgen wie im künſtleriſchen
Schmuck gleich gedkegen, Ueber Land und Meer in der
vorderſten Reihe der deutſchen Familkenblätter. Wir empfehlen
unſern Leſern, ſich von der nächſten Buchhandlung die erſte
Nummer, die koſtenlos oder das erſte Heft, das zur Anſicht
geltefert wird, kommen zu laſſen, damit ſie ſich durch den
Augenſchetn überzeugen können, was hier für den billigen
Abonnement sprels vierteljährlich [I38 Nummern] 3,50 Mk.,
jedes Heft 60 Pfg) geboten wird.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 19, Oct. (H. T. B.) Geſtern Abend

fand im Rathhauſe die VirchowFeier der Ge
meindebehörden Berlins ſtatt. Jm Saale
war das Portrait des Jubilars, das anläßlich

Ernennung zum Ehrenbürger Berlins
gemalt worden war, umgeben von Palmen,
aufgeſtellt. Virchow wurde vom Oberbürger
meiſter Kirſchner empfangen und zur Tafel geleitet.
Kirſchner brachte zunächſt ein Hoch auf den Kaiſer aus.
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans feierte die Ver
dienſte, die Pirchow als Arzt, als Anthropologe und als
Stadtrerordneter ſich erworben hat, und weihte ſein Glas
dem Jubilar. Prof. Virchow ſelbſt ſprach von ſeinen erſten
Thaten als Stadiverordneter, um dann ſeines Wirkens
auf dem Gebiete der Geſundheitepflege zu gedenken.

Auf das Wachſen des Solidaritäte- und des
corporativen Gefühls in der Reichshauptſtadt und
auf dieſe ſelbſt leerte dann Virchow ſein Glas.

Berlin, 19. Oct. Zu Ehren Vircho ws fand
geſtern in dem feſtlich geſchmückten Prunkſaale des
Rathhauſes ein Feſtmahl ſtatt, an dem 200
Perſonen theilnahmen. Der geſammte Magiſtrat,
die Stadtverordneten mit Ausnahme der Sozial
emokraten waren erſchienen. Kirſchner brachte den

Kaiſer durch Anerkennung der Thätigkeit Virchows
einen neuen Beweis ſeines Intereſſes für die
Wiſſenſchaft gab. Er habe in herzlichen, rein
menſchlichen anerkennenden Worten die Verdienſte
Virchows gewürdigt. Langerhans brachte ein Hoch
auf Virchow aus, welcher dankte und auf ſeine Be
ſtrebungen für Hebüng der Geſundheitspflege in
Berlin hinwies und die nothwendige Einigkeit der
Stadtverordneten betonte. Er ſchloß mit einem Hoch
auf Berlin.

Berlin, 19. Oct. Zur Ermordung des Lauben
pächterss Eduard Gabriel in Schöneberg wird
gemeldet, daß ein Wächter vor dem Unterſuchunge
richter ein Geſtändniß abgelegt habe dahin gehend,
daß die Arbeiter Nicolaus und Scholten ihm am
9. October die Mordthat eingeſtanden hätten. Sie
hätten beide Gabriel vor den Kopf geſchlagen und
dann den Hals durchſchnitten. Nicolaus und Scholten
wurden daraufhin ſofort verhaftet.

Prodektenböreſe.
Berlin, 18. October.

Wefkzen 1000 kg Oct. 156,25 Dez. 161,25, Mat
165,25 M.

Roggen 1000 kg Oct. 136 50 Dez. 138,75, Mal
142,50 M.

Hafer 1000 kg Oct. 138 00 Mai 144,50 Mk.
Mais 1000 kg amerik. Mixed loko Oct. 128,00 Dez.
126,00 Mk.

Rüböl, 100 kg Oet. 55,60 Mai 52,40, Mk.
Spiritus 70er loco 35,00, Mk.
Die kleine Beſſerung in Nordamerika verlieh heute der

dieſſeltigen Stimmung für Getreide nur wenig Feſtigkeit
die ſchwache Kaufluſt konnte ſich zeitweilig mit Weizen
wie mit Roggen um eine Kleinigkeit billiger verſorgen,
ſpäter aber wurde wieder geſtrige Preisſtand erreſcht. Hafer
lag feſt und auch etwas höher, wies aber recht wenig Umſatz
auf. Rüböl war anfangs matt, konnte ſich aber bet
geringem Handel bald im Preiſe erholen. Die Herabſetzung
des Ringpreiſes auf 33 Mark geſtattete den Käufern von
Ter Spirktus loko ohne Faß ſich heute zum äußerſten

von Profeſſor Ernſt Henſelers wirkungsvollem Gemälde, Kai
e
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Kirchen u. FamilienNachrichten.

Mon. I Uhr: Kinder
gottesditenſt in Domt.r

en w zMargarethe Herrmann
Max Iöbe

J VerlobteMerſeburg, im October 1901.

Die glückliche Geburt eines kräftigen
2 Knaben zeigen hocherfreut an

Torgau, 17. October 1901.
Robert Hantelmann u. Frau,

Roſa geb. Praeßler.
e

Für die liebevollen Bewelſe der Theil
nahme betm Begräbniß unſeres Sohnes

h ſagen allen Freunden und Bekannten

herzlichſten Dank eBitchard Schneider u. Frau.
I WMerſeburg, den 17. Oetbr. 1901.

m

Arntliches,
Jm Handels Regiſter iſt bei der Abtheilung

A Nr. 152 eingetragenen Firma „Merſeburger
Maſchinen Fabrik u. Eiſengießerei B. Herrich
e Co. in Merſeburg vermerkt: dem Kauf
mann Wilhelm Pelargus in Merſeburg iſt
WProknra eitheilt.

Merſeburg, den 15. October 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Control-Derſammlungen
im Laudwehrbezirk Weiſßzenfels.

Zu den diesjährigen Herbſt Controlver
Fannnlungen werden, und zwar nur auf dieſem
Wege, beordert:

ſämmtliche Reſerviſten,
2) von der Landwehr und Seewehr I. Auf

gebots diejenigen Mannſchaften des
Jahrganges 1889, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1889
in den Dienſt getreten ſind, die bei der
Kavallerie als vierjährig- freiwillig in der
Zeit vom J. April bis 30. September

J 1891 in den Dienſt getretenen Mann
ſchaften, welche 4 Jahre aktiv gedient
haben oder in ihrem vierten Dienſtjahr
zur Dispoſition des Truppentheils be
urlaubt ſind,
die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen und die zur Disvoſition der
Truppentheile beurlaubten Mannſchaften,
die zeitig Ganziuvaliden und ſämmtliche
Halbinvaliden wie unter 1 und 2 auf
geführt.

4

Folgen unfehlkar wie ſolgt zu geſtellen91

in Schkeuditz am 5. November 9/2 Uhr

ierzereeen
ſer-Toaſt aus und wies darauf hin, daß ver Preiſe von 35 Mark mit ſolchem zu verſehen.

aus den bezüglichen
Ortſchaften bet Vermeidung der geſetzlichen

Jm Kreiſe Merſeburg:
in Beuchliz am 1. November S Uhr

vormittags im Gaſthofe,
in Dörſte witz am I. November 101/2 Uhr

vormittags im Gaſthofe,
in Lauchſtädt am I. November 121/2 Uhr

nachmittags im Gaſthofe zum Kronprinz,
in Schafſtädt an 2. November 8/2 Uhr

vormittags im Rathskeller,
in Frankleben am 2. November 3 Uhr

nachmittogs im Erbis' ſchen Gaſthof am
Bahnhof,

in Merſeburg am 4. November 9 Uhr
vormittags im Thüringer Hofe.

Die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1894
1895 und 1896, ſowie die unter 2 aufgeführten
Mannſchaften des Stadtbezirks
in Merſeburg am 4. November 11 Uhr

vormittags im Thüringer Hofe,
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1897,
1898, 1899, 1900 und 1901 des Stadt
bezirks

in Merſeburg am 4. November 1 Uhr
nachmittags im Thüringer Hofe,
die Mannſchaften des Landbezirks

vormittags im Gaſthofe zur Sonne,
in Zöſchen am 5. November 121 Uhr

nachmittags im Klietz'ſchen Goſthofe,
in Kötſchau am 6. November 9/2 Uhr vor

mittags im Blume'ſchen Gaſthofe,
in Kleingoddulg am 6. November 12

Uhr nachmittags im Gaſthofe,
in Lützen am 7. November 9 Uhr vormittags

im Gaſthof zum rothen Löwen,
in Großgörſſchen am 7. November 12 Uhr

mittags im Poppe'ſchen Gaſthofe.
Es wird noch darauf hinoewieſen, daß jeder

Mann verpflichtet iſt, ſeine Militärpapfkere
mit der im Militärpaß auf der letzten (Jnnen)
Seite angebrachten Taſche aufzubewahrenden
Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz mit zur

Stelle zu bringen und zu der Controlverſamm
lung pünktlich zu erſcheinen har, zu welcher der
betr. Jahrgang befohlen iſt. Die Jahresklaſſen,
denen die Leute angehören, ſind auf den
Militärpäſſen genau angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Controlver
ammlungen beim Bezirks Kdmmando zur

Sprache zu bringen.
Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen

zu einer andern als der beſohlenen Controlver
ſammlung hat Arreſt zur Folge.

Orden und Ehgrenzeichen ſind anzulegen.
Weißenfels, 12. October 1901.
Königliches Bezirks Kommando.

p. Krafft,Oberſtleutnant z. D. und Bezirlskommandeur.

Die Gemeinde und Gutsvorſteher veranlaſſe
ich hierdurch, die vorſtehende Bekanntmachung
auf geeignete Weiſe den betreffenden Mann
ſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 16. October 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Wegen Familtenverhöltniſſen iſt

Sünn aus
mit langjähriger Sattlerei und Tapezier
geſchäſt in guter Lage zu verpachten oder zu

u. Wiesenverpachtung.
Donnerstag den 24

Mittag 12 Ahr,
ſollen im Händler'ſchen Gaſthofe in

e elreg 9Morgen Feld und Vieſe,
in Pretzſcher Flur gelegen, getheilt oder im
Ganzen verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Speiſekartoffeln
und Futterrüben

verkauft Hevtel. Soalſtraße.
Einen Poſten

Futterkartoffeln
hat abzugeben Anneuſtr. 22.Haus Halleſche Sr.
zu verkaufen, bei höherer Anzahlung entſprechende
Preisermäßigung. Näheres

kl. Ritterſtraße 4. T.
I Hancwagen (Kaſtenwagen)

u. [Dezimalwaage
mit Gewichten zu verkaufen

Anmtshäuſer 6 e.
Läuferſchweine verkauft

Annenstrasse [5.
Eine hochtragende Kuh

ſteht zu verkaufen

R. Röſſen Nr. 12.
Ein gut erhaltener Kinderwagen

zu kaufen geſucht. Off. unter „Kincder-
wagen an die Exved. d. Blattes erbeten.

Wer Varlehen od. HypathelG eld ſucht, ſchreibe an

H. Bittner Co.
e HSaunover, Helligerſtr. 213.

1000 Mark
werden gegen gute Sicherheit zu 50/0 Zinſen
zu leihen geſucht. Gefl. Offerten bittet man
poſtlagernd unter Chiffre W II abgeben zu

Gegenſtände
zur Verſteigerung
übernimmt jederzeit und läßt abholen

I. Albrecht. Auctiouator,
Sanud 1.

Zwei Etagen
Halleſche Strafe 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu bez.

verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Näheres Comptoir Menſchauer Str. a.

Entenplan 2
hschherrſchaftliche 2. Etage

im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
1. April 1902 oder früher zu beziehen.

Ebendaſelbſt iſt eine halbe 3. Etage per
I. April 1902 zu vermiethen.

Moxitz Schirmev,

Wohnungpaſſend für einzelne Leute, Preis Mark 200
pro Jahr, zum 1. Januar 1902 deziebbar, iſt
Friedrichſtraßze I zu vermiethen. Näheres
zu erfragen

Friedrichſtrafßze 13, im Comptofr.

Zu vermiethen
Aunenſtrafze 9 1. Etage, beſtehend aus 6
Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller und Boden
gelaß, per I. April beztehbar. Kann auch ge
trennt vermiethet werden. Außerdem

Parterre-Weohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Keller und Bodengelaß. Sofort beziehbar.
Karl Tefchmannm, Halleſche Str. 5.

Zweite Etage
Weißzenfelſer Str. 4 iſt zu vermſethen und
1. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Wohnung zu 50 Thlr. ſofort oder I. Jan.
zu beziehen. Brämann, Stufenſtr. 4.

Ein geräumiges Logſe, I. Etage, beſtehend
in 3 Stuben, K., K., mit Waſſerleitung und
allein Zubehör, an ruhige Leute zu verm. und
ſof. od. ſpäter zu bez. Unteraltenburg 26.

2 Wohnungen
ſind zu vermiethen Leipziger Str. 73.

Das von mir ſeit 11 Jahren bewohnte
freundliche Logts Altenburger Schulplatz 2,
2 Tr. iſt Verhältniſſe halber ſofort an einzelne
Dame oder alleinſtehendes Ehepaar zu verm.
und gleich oder I. Januar zu beziehen. Preis
60 Thlr. Zu erfragen bei W. Telie.

j4 zum I. Januar und TzumZwei Logis, 1. April bez'ehbar, zu ver

mtethen Brauhausſtr. 8.
Oelgrube 3

iſt ein Laden, eine Werkſtatt u. eine Wohnung
zu vermiethen. Näheres beim

Zwangsverwalter Kunth.
Eine Wohnung zu vermiethen

gr. Sixtiſtraßze H.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammſtraßze 7.

2 freundliche Schlafſtellen
offen Lindenſtraße 7.

Freuncll. Sechlafstelle
Oelgrube 7.

Freundliche Schlafſtelle
zu bezfehen Wagner. 9.
znſtändige Schlafſtellen

Waguerſtraße 3.



Gut möblirtes Zimmer
ſofort u beziehen Markt K. II.

Gut möblirte Wohnung,
angenehme Lage, e zu vermiethen. Näheres
in der Exped d. Bl.

Zur Kinrichtung und Führung
der Bücher (Abſchluß), Erledigung

aller ſchriftl. Arheiten, Anfertigungvon ln Reclamationen Geſuchen

u. ſ. w. empfiehlt ſich prakt. enfähr Perlönl.

Gefl. Offerten unter A A 10O0 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Nähr-Zwieback,
ſowie Kraft-Brot

empfiehlt

Otto Mattern, VBreiteſtr. 20.

Holzpantoffeln,
dauerhaft und billig, bei

I. Lehmanmn, Breiteſtr. S, Hof.

Sämmtliche
Polſter- Arbeiten

m u. oußer dem Hauſe ſowie aufs Land übernimmt

Alexander Sehubert,
Sattler und Tapezierer,

Clobigkauer Str. I7.
Gleichzeitig mache ich auf die für 6 bis 8

Jahre garantirten

Stroh- Matratzen
auftmerkſam.

Um gütige Zuneigung bittet D. O.
Beſtellnugen nimmt auch Herr Kaufmann
Schurig, Oberbreiteſtr. 4, für mich entg.

Sac u cGrabeinfaſſungen
aus Cement liefert unter Garantie für ſaubere
und haltbare Arbeit, für Erwachſene von nur
15 Mk., für Kinder von 8 Mk. an

Sommer Breiteſtr.4
Anſehen gerne geſtattet.

Kuhbutter S n nen, Honig 5,25.
D. Sälzew, Tluſte 1/228, vin Breslau.

Zeitungs-
Makulatur

in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, Buchdruekerei
Oelgrube 5.

Nähmaſchinen
werden m und gut reparirt bei

Alhrecht, Schmaleſtr. 23.
Täglichfriſche Pfannkuchen

empfiehlt Oscar Hüthel.,

Leimdünger,
gemghlener, hat noch ab
zugeben

Otto Jandis,
Fiſcherſtr. 6Pfannkuoſten ſ.

in bekannter Güte von heute an täglich ſriſch.
Gefüllte 12 Hkück 50 Vf.,

ungeſüllte 12 m 2 V.
Kartoffelkringel n mit Vanilleguß

einpfiehLouis Tiendors.
Friſche

FJfannkuchen
t Otto Mattern.

M euShn.Sonntag den 20. und Montag den 21. Oct.

IKrumess,
von Nachmittag 3 Uhr ab Vallmzuſik, wozu

Pfannkuchen u. Sprützkuchen
in bekannter Güte.

C. Sperr (Inh. Paul Elkner).
Erſtes

KünſtlerConeert
im Königl. SchloßgartenPavillon

Freitag den 25. Oetober,
abends 7 Uhr.

Das Vöhmiſche Streichguartett

der Herren Hoffmann, Sack, Nedbal, Wihan
ſpielt die Streichquartette Op. 14 von Volk
mann, Op. 96 von Dvorak und Op. 41 vonSchumann.

Abonnementskarten für alle 4 Concerte
nummerirt 8 Mk., nicht nummerirt 3 Mk.,
Eintrittskarten für ein einzelnes Concert
nummerirt 3 Mk. nicht nummerirt 1,50 Mk.
in der Stollberg' ſchen Vuchhandlung.

Verein für Schweine

Verſicherung zu Merſeburg.
Mittwoch den e. October, abends

8 Whr, findet im Saale der „Guten Quelle“ eine
außerordentl. Generalverſammlung

ſtatt. Einziger Punkt der Tagesordnung
„Genehmigung der nach dem Muſter der
Kgl. Regierung aufgeſtellten Satzungen.“

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt
unbedingt nöthig Der Vorſtand.

G
Sonntag den 20. October nach

ObenBei gutem Wetter Abengarſch vom
Nulandtsplatze 2 Uhr Nachmittag, ſonſt
mit der Bahn 2 Uhr 42 Min.

Der Vorſtand.

Halle a. S.
Reſtaurant zum Schwertfeger,

Frieſenſtrafßze 21,
Nähe des „Walhalla“ und der Klinfken,

empfohlen.

Neuer Jnh.:

L. Schwertfeger
Café lasMeusel

Sonntag den 20. nud Montag
den 21. October

IKürmmGSS,
Von 3 Uhr ab

S Zallmusik. S

o rig ehält Sonntag den 20. October, vonn 3 und abends 8 Uhr an, ſein

r Jünzchenim „Caſino“ ab. S

tAuge renm,
Sonntag S 20. October

Ballmutſtk
bei vollbeſetztem Orcheſter,
wozu einladet Bl. Mofmanaumn-

all ausUSA.Sonntag den 20. a en
Montag den 21. Oetober

HKMumess,
Gänſebraten, Haſenbraken,

Karpfen.

De

hält ſich den geehrten Beſuchern Halles beſtens

r r

Vorzügl. Küche, ff. Weine und Biere. 3

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 21. Oectober,
abends S Nhr,

in der „BetehskKrone““
General -Versammlung,

Jahresbericht. 2) Keſſenbericht. 3) Etat.
4) Vorſtandswahl. 5) Der Congreß für Jnnere
Miſſion in Eiſenach und die GeneralVerſammi
lung des evangeltſchen Bundes in Breslau.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Die Exrvoſfunng
des 33. Curſus der landwirthſchaftlichen
Winterſchule wird
Dienſtag den 29. 9. M.,

nachm. 2 Uhr.
im oberen Sagle des alten Nathhanſes

zu Merſeburgſtattfinden und re ich hierzu die Eltern reſp.

Vorwünder, ſowle Freunde des landwirthſchaft
lichen Schulweſens ergebenſt ein.

Merſeburg, den 15. October 1901.
Der Vorſitzende

ves Curatorinms ver landwirthſchaftl.
Winterſchnle.

gez. Graf d Haußonville.

Tanzunterricht.
Der Curſus für die Abendabthelung

beginnt

Dienſtag den 29. October,
für Damen

für Herren 8 Uhr,
in der „Neichskrane“.

Gefl. Anmeldungen werden jederzeit gern in
meiner Wohnung, Poſtſtraſze S entgegen
genommen. Ergebenſt

W. onG
GeſellſchaftsBerein

8 terhält Sonntag den 20. October,
S abends 8 Whr, im Saale der
S „Reichskrone“ ſein

Vergnügen,8 verbunden mit Theaker u. Danz,

5 ab. Zur Aufführung gelangt:

S

Sir e I.Volksſtück in 4 Akten.
Der Vorſtand.O

J

Menzel's z Keſtaurglion.
n n ümn Gelee

friſch eingekocht,

asemnbraten,
on BierGasthof
zur grünen Linde

Kinem hochgeehrken Vublikum em

e

pfehle ich meine neu erbanten

Reſtaurations-
lokalitäten

zur geſ. Anſicht und 5 Wenußung.
Gleichzeitig mache anf meine vor

krefſliche Küche und guk gepflegten
Wiexe:
ff. Pilſener, Spaen u. Lichtenhainer,

ergebenſt aufmerkſam.
Achtungsvoll

ARpünan nen e.

m V t a
freundlichſt einladet P. Schmaüdit.
h

Div. Biere iv V. Muchen,.
Dazu ladet freundlichſt ein

J J

Gcda on on De und Verlag von Th. Rößn

W elt-Fanoram

e 7 9
C

Meiſterku refur 5 anderer
Die Handwerkskammer veranſtaltet vom D.

October 8. J. ab zu Merſeburg
Meiſterkurſe

für ſelbkändige Handwerker und ſolche Geſellen,
welche vor mindeſtens 2 Jahren die Geſellen
prüfung beſtanden haben und beabſichtigen, ſich
ſelbſtändig zu machen. Der Unterricht wird im
folgenden Fächern ertheilt: Kaufmänniſche
Correſpondenz Vuchführung, kanuf
mäunniſches Rechnen und Gewerberecht.
Die Kurſe finden ſtatt

Dienſtags u. Freitags,
abends von 10 Bhr.

Den Unterricht ertheilt Herr Lehrer Kess el
Die Gebühren für den ganzen Kurſus betragen
5 Mark. Anmeldungen nimmr Herr Keſſelan die Haudtuerkskammer Halle a. S
Barfüßerſtraße 6, entgegen.
karten werden zu Beginn der Unterrichtsſtunden
den Theilnehmern ausgehändigt

Jm Jntereſſe der Hebung des Handwerks
der Gegend ſordern wir alle Handwerker und
näher bezeichneten Geſellen eindringlichſt auf,
an den Kurſen zahlreich theilzunehmen.

Halle g. S, den 15. October 1901.
Der Vorſtand

ver Hondwerkskammer zu Halle a S.
Hunſtherein zu Merſeburg.

Die Ausſtellung bleibt Sonntag den
20 Oetober
G geselilossenm.Der Vorſtans

A.
Ghberttalten.

Lago-Maggivre, Luganv-
u. ComoSee.

Neueste

Dauer Reſtauratton.Heute ln

Gänſer n. Enten-Anuskegeln.
Oſtern finden
Handelsſchüler oder Lehrlinge

gute Peuſton in Leipzig. Näheres durch
die Exped. d. Bl.

Wer Stelle ſucht, verlange die
Allgemeine VokanzenLiſte, Mannheim

Ein Sohn achtbarer Eltern kann jetzt oder
Oſtern in die

el etreten. a. Dvresse, Klempnermeiſter.
Wir ſuchen ſofort für unſer techniſches

Büreau einen

als Zeichner.
Merſeburger Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießzrrei B. UHervich Co.
Merſeburg.

Einen Lehrling
ſtellt ein

J 9 eEin junges Mädchen
aus beſſerem Stande ſucht Stelle bei Kinder
oder leichte Hausarbeit bet feinerer Herrſchaft.
Es wird mehr auf gute Behandlung als auf
Lohn geſehen. Zu erfragen beim

Fleiſchermeiſter Idee
Anſtändiges Mädchen wird ſofort für den

ganzen Tag als

Aufwartung
geſucht durch Frau ICassel, Seitenbeutel 6.

Vermittiungsbureau.

Ein zuverkäſſiges, nicht zu junges

äcicelhem
wird ſür leichtere häusliche Arbeit und zu den
Kiudern zum baldigen Antritt geſucht.

Leunger Str. 3.
e Frau alsKunlr an

für den ganzen Tag ſoſort geſucht. er
fragen bet

Carl Sechmidt, Bl lerhandlung,
Untergltenbrurg.

Zum I. November wird ein ehrliches

V Schel en

e S ſrefchen

Die Eintritts-

Oscar Riüthel., Bäckermſtre.

desſero ter e im Laden.
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2 vMeiſter Fix.
Eine Dorfgeſchichte von Carl Rode.

Fortſetzung (Nachdruck verboten.
es Marthekens volle, roſige Wangen ſtrahlten

förmlich von frommem Eifer wieder,
und wann's noch einen Augenblickchen fort
geredt hätt', ich glaub' faſt, der Rawer wär

Knie geſunken, hätt'
dem lieben Dirnle die Händ

Abſchied, den ihm der Meiſter geben hatte,
wagte er ſich nimmer eini. Und doch durfte
er auch nit umkehren: Er hatte ſich mit ſeiner
Ehr' verpflichtet, den Streik mit auszuhalten,
da durft' er ja nit zurücktreten, wo es zum
Klappen gekoinmen war. So ging er denn,
ohne ein „Behüt Dich Gott vom Martheken
mit auf den Weg zu nehmen, von dannen.

ſell mit am Schraubſtock geſtanden hatte.
Und nun kamen auch plötzlich infolge des
Streiks die Arbeiten in verdoppelter Menge
an. Freilich, nimmer lang konnten es die
ſtreikenden Geſellen ſo wenig wie die größeren
Meiſter aushalten, einen Vergleich mußten ſie
wohl oder übel bald ſchließen es fragte ſich
nur, wer am eheſten die Hand zum Frieden

küßt, den dummen Streik
ſein laſſen und wär am

intag neben dem Mar-
en her andächtig zur

gegangen. So aber
der Meiſter Fix mit

n gewohnten „immer
ig, immer luſtig!“ zwiſchen

„das trieb das Martheken
in ſeine Küch' und den Xaver
in die Werkſtatt.

Der Streik der Schloſſer
geſellen wurde in den nächſten

Tagen proklamiert. „Es
7thut mir leid Meiſter

„Mir nit!“ unterbrach
ſter Fix den Taver,

mer luſtig, immer luſtig!
Dich Gott! Gor-
gorrietſch, gorrei

h hab keine eit!
Jmmer luſtig, immer luſtig,
Bub gor-rietſch, gorrietſch!“

Das hatte der Xaver nicht
artet. Er hatte noch bis

zum letzten Augenblick ge
meint, der Meiſter Fix werde
klein beilegen; nun ſtand er
haußen vor der Werkſtatt
thür und hatt noch nit amal
rechtſchaffen Adjes ſagen
können. „Gor-rietſch, gor
rietſchl“ riefen die Feilen
in der Werkſtatt. hinter ihm her. Jhm
war, als ob er Blei an den Füßen hättſ
Und wie er nun erſt an dem kleinen Wohn
häuschen des Meiſters vorüberging, das

S

n Liebſtes barg. Dem aver wurde jetzt
erſt klar, wie lieb und teuer ihm das Mar
theken mit ſeinem keuſchen, frommen Herzen,
geworden war. Gar zu gern wär er noch

al hineingegangen in die Wohnſtub', wo er
das liebe Dirnle ſitzen wußte; aber nach dem

Indiſcher Feigen-Kaktus.

mußte er doch wohl ſchon als

Peruvianiſcher Säulen-Kaktus
Kakteen.

In Meiſter Fixens Werkſtatt ſchafften der
Meiſter mit dem Gotthilf wacker weiter,
„immer luſtig, immer luſtig, gorruiritſch
rietſch, gorrui-ritſchrietſchl“ Der Gotthilf
lernte ja auch ſchon aus zu Oſtern, da

Geſell
mit einſpringen können, wann es ſein
mußte. Der Meiſter Fix hatte ſeine helle
Freud an dem Buben. Das war bald ein
noch fröhlicheres Geſchaff jetzt, als da der Ge

Gemeine Faktel-Distel. Melonen-Kaktus.

auszuſtrecken gezwungen ſein würd!. Aber ſo
lange dies währte, hatte Meiſter Fixens
Werkſtatt doppelt und dreifach zu ſchaffen.
„Jmmer luſtig, immer luſtig, Bub! Gorrui
ritſchrietſch, gorruirietſch!“

In der Wohnſtub' des Meiſters Fix ſah
es dagegen minder luſtig aus. Das Martheken
blickte ein wenig verſchüttet in die Welt
naus, ſeitdem ders Faver fort war. Es war
bei ihm halt die alte Sache von der jungen



Lieb'. Der Xaver hatt's dem lieben Dirnle
an'than und ſich eing'niſtet in ſein ſterbens
treues, junges Herz, nun wollt's ihn nit
wieder auſſi laſſen und wußt' doch nimmer,
was da werden ſollt', ſeit der Bub nit mehr
daheim war. Trübſeliger als mit des Mar
thekens Herzensſach ſtand es aber mit der
Mutter Geſundheit. Frau Gretel hatte ſich
wenig Tage nach des Xavers Fortgang zu
Bett gelegt und ſeitdem nit wieder aufſtehen
können. Der Herr Doktor kam alle Tag
auf des Marthekens Wunſch; aber er konnt
nit helfen. „'s iſt nur gut, daß das Martheken
da iſt, das ſakriſch lieb' Dirndle das, gelt, Du
läßt mir Dein Mutterl nit ohne ein' Auf
ſicht? es iſt die größte Sorgfalt nötig, wann

Dir noch ne Weil' am Leben erhalten
willſt, Du!“

Ei, ja, wo war da mit einem Mal der
Xaver geblieben in dem Herzen des Marthe
ken Dief hinten in einer ganz kleinen
Ecke hatt' es den Buben ein'ſperrt einſtweilen,
da mocht' er ſtreiken oder ſchaffen ſo lange
das Mutterl krank war, hatte das Martheken
kein Zeit nit für den Buben. Ei, ja, der
Herr Doktor ſollte nit umſonſt geſagt haben:
„Gelt, Dirndle, Du laßt mir Dein Mutterl
nit ohn! ein Aufſicht?!“ J, bewahre, da
häkt' der Himmel einſtürzen und die Erd' in
Splitter gehen mögen, ſo lang das Martheken
noch ein Aug' auf hatte, wachte dasſelbige
auch über dem lieben Mutterle im Bett.

„Kind, Du thuſt Dir zuviel, ich brauch'
ja ſoviel Sorgfalt nit,“ ſagte das kranke
Mutterle wohl zuweilen mit einer ſel'gen
Freudenthrän“ im Aug', wann P die ſorgliche
Lieb' und Zartheit ſah, mit der das Martheken
um ihr Krankenlager her wachte. Aber das
liebe Dirn hatte nur noch lieberes Lächeln
für ſolch Abwehr auf ſein Blütenwangen
und nur ein größere Herzensfreud' noch,
wann's recht viel Müh' um's Mutterle haben
durft'.

o, o, o, Jhr Leut', die Ihr Kinder
habt, und wann's nur ein Stück Trocken
brod in 'ner Schal' mit Waſſer iſt, das Euch
mit Kinderlieb' und Kindesdank gegeben wird,
dankt Gott, dankt Gott mit Eurem heißeſten
Gebet für ſolche Gnad'; kein köſtlicheren
Schatz giebt's nit mehr dahier auf der Erd',
als Kindeslieb' und Kindesdank. Und Jhr,
denen der Herrgott kein eigen Kinder nit
geſchenkt hat, es giebt genug für Euch da

haußen, denen Vater und Mutter genommen
ſind, genug, deren armes, verwaiſtes Herz
nach einem Wort der Liebe verlangt, geht
hin, ſäet Liebe in ſolch ein Herz, werbt's
Euch zum Kind, auf daß Jhr Kindeslieb' und
Kindesdank einſt ernten mögt. Jhr Kinder
aber, die Jhr noch liebe Eltern habt, denkt
an das Viertgebot und an ſein Verheißung!
Gott der Herr hat nit für nix geſagt „Du
ſollſt Dein Vater und Dein' Mutter ehren,
auf daß Dir's wohlgeh' und Du lang' lebeſt
auf Erd'n.“

Um Oſtern wurd' der Gotthilf Geſell'.
„Ja, Bub,“ ſagte der Meiſter Fix da, „ich
hatt' eigentlich 'meint, Du ſollteſt noch ein
Jährle als Geſell dahier ſchaffen und hernach
in die Fremd' geh'n, Dich umzuſchau'n; aber
's iſt halt ſchon das Beſt', Du gehſt gleich
ein Jährle oder zwei auf die Walz', nachher
haſt Ds hinter Dir. Jmmer luſtig, immer
luſtig

Der Gotthilf war dös zufrieden; er war
ein geſunder, fixer Burſch, der ſchon durch
die Welt finden that; und wanns auch gleich
nach Meſopotamien oder Griechenland ging
dös war ihm einerlei. Da ſuchte ihm das

Martheken ein paar der neueſten Hemden
und Strümpf hervor, der Meiſter Fix that
ein Uebriges in den Geldſäckel nein und der
Gotthilf ſchnallte den „Berliner.“

„Behüt Dich Gott, Bub
„Adjes Martheken, denk' z'weilen an den

Gotthilf, Du!“

all'zeit Gott im Herzen und laß' nit ab vom
Gebet!“

„Muütterle, Mutterle, wirſt auch wieder
wohl aufi ſein, wann' ich aus der Fremd'
zurückkomm' 2!“

„Woll'n s hoffen, Kind!“ Es war ein
ſchmerzlich liebes Lächeln, das das bleiche
kranke Antlitz der Mutter verklärte, als ſich
die warmen, ſchwellenden Lippen ihres Erſt
geborenen jetzt auf ihren welken, zuckenden
Mund legten. Ach, das Mutterherz ahnte,
daß dies der letzte Kuß ſein würd', den es
von ſein'm „Bübel“ empfing, daß ſein Aug'
ihn nie mehr wiederſehen würd' hienieden,
und eine heiße Bitt' um des Gotthilfs Wohl
und Weh ſtieg unter dieſem Kuß aus ihrer
Bruſt zum Herrn hinauf. Dann warf der
Gotthilf ſein Felleiſen über die Schulter, griff
zur Kappen und zum Stocke und marſchierte
feſten Fußes zum Vaterhauſe hinaus in die
weite, weite Welt hinein.

Nach des Gotthilfs Fortgange hatte
Meiſter Fix ſich wohl oder übel entſchließen
müſſen, wieder einen Geſellen einzuſtellen und,
da eine Werkſtatt ohne Lehrbub ſchier grad
ſo dämlich ausſchaut, als ein Hund ohn' ein
Wedel am Achterteil, hatte er auch einen
neuen Buben angenommen. Am liebſten
hätte der alte Schloſſermeiſter freilich den
Xaver wieder in der Werkſtatt gehabt; aber
wo war der geblieben? Ein paar Tag hatte
er ſich während des Streiks in der Stadt
mit den feiernden Geſellen herumgetrieben;
aber dann hatte er ſich bald auf die Strümpf
gemacht. Als die Meiſter ſich mit dene Ge
ſellen einigten und die Letzteren das Geſchäft
wieder aufnahmen, da war der Taver ſchon
über alle Berg geweſen. Nun, der Meiſter
Fix fand ſich auch mit dem neuen Geſellen
ab und ein „Jmmer luſtig, immer luſtig
Gorruiritſcherietſch, gorrui-ritſcherietſch!

Aber das Martheken that dem Meiſter
Fix leid. Das liebe Dirndle hatte nun wieder
für drei Mannsleut' das Herdfeuer zu ſchüren
und die Speistöpf' zu füllen, ganz abgeſehen
von der Pfleg' des kranken Mutterle.

J Wird'es Dir auch nit zuviel, lieb's
Dirndle?“ pflegte Meiſter Fix zuweilen mit
ſichtlicher Freud über des Marthekens flinkes
Gethu zu fragen, indem er ſein' ſchwielig
Patſchen auf die Blondzopfen des Martheken
legte. „Wird's Dir auch nit zuviel, Geſorg'
und dös Gemäch'?“

„Jch weiß von kein Sorg' nit, und
von kein Müh' weiß ich auch nix nit,“ er
widerte das ſchmucke Mädchen auf ſolche Red'
voll Munterkeit, „ich mein', ich wüßt halt nit,
was ch anfangen ſollt't wann ich nit die
Händ' voll Arbeit hätt'!“

s iſt ein Gottesſegen, mein' alt' gut'
Gretel,“ flüſterte Meiſter Fix nach ſolcher
Red' und Gegenred' mit dem Martheken ſeinem
kranken Weiberl im Bett zu, „'s iſt ein Gottes
ſegen, ſolch ein lieb's Kindsvolk; Gott er
halt's uns, Amen!“ Und das kranke Weiberl
drückte dem Meiſter die Hand.

Mit dem Einſtellen des neuen Geſellen
hatte Meiſter Fix auch wieder mehr das Bau
geſchäft ins Aug' gefaßt. Jmmer luſtig,
immer luſtig! Wann der Meiſter zwei hung
rige Speiſeanſtalten mehr zu verſorgen hat,

„Bleib brav, mein lieb' Bübel, behalt

nachher muß er auch ſchauen, daß für da
Arm und Beinwerk derſelbigen die nötig
Bewegung da iſt.

Der Herr Meyerſtein hatte vor der Stad
ein größeres Grundſtück gekauft, auf dem
eine Straße anlegen wollte. Hui, dös galt
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ein Bauarbeit! Eine Straß', links und recht und
lauter neue Häuſer, zwei lange Reihen, viel
fünf Stockwerk hoch! Hujeh!! Der Het
Meyerſtein konnte ſich gar nit retten vor den
Handwerksmeiſtern, die ihm all' ihr Arbel
anboten. Maurer, Zimmerer, Tiſchler, Schloſſe
Glaſer, Maler, Tapezierer, Hujeh!
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Auch der Meiſter Fix bewarb ſich un gleiche
einen Deil der Schloſſerarbeiten in den neuen
Gebäuden.

Kaßteen,
Jm tropiſchen und ſubtropiſchen Amerika, und

zwar im Prairiegebiet, im mexikaniſchen und
braſilianiſchen Gebiet, verleihen merkwürdige Ge
wächſe der Landſchaft einen ſeltſamen Charakte

es ſind die Kaktuspflanzen. Sie finden ſich
mit nur wenigen Ausnahmen in der neuen Welt
namentlich in Mexiko, der Lieblingsheimat de
Kakteen; die im wärmeren Europa kultivierten
und verwilderten Vertreter ſtammen ſämtlich aus
Amerika. Jn Oregon beginnen mit Opuntia mis
souriensis U. und Opuntia Rafinesquii Engelm,
die Kakteen. In Texas erſcheinen allmählich die
Formen des Behinocereus, vereinzelt auch die
merkwürdigen Mammillarien, doch erſt das Berg
land von NeuMexiko, das ſich 5—7000 Fuß
hoch über den Golf von Mexiko erhebt, iſt die
eigentliche Heimat jener wunderlichen Pflanzen
formen. Hier iſt es, wo der bis 20 Meter hohe
und I Meter im Umfange meſſende RieſenKaktus
(Cereus giganteus Engelm.) der baumloſen
Felsgegend ein ſeltſames Gepräge giebt, wo wir
fort und fort neue Arten treffen. Erſt nach dem
braſilianiſchen Gebiet hin vermindert ſich der
Formenreichtum, doch treffen wir noch in Periu
zahlreiche und auch rieſenhafte Kaktusgeſtalten an,
wie der im Hintergrunde unſeres Bildes zur
Darſtellung gebrachte peruvianiſche Säulenkaktus
(Sereus peruvianus Trabern.), der noch eine
Höhe von 10-12 Meter erreicht; er findet ſich
ſehr häufig in unſeren Treibhäuſern, doch kommt
er hier ſehr ſelten zur Blüte. Jn Patagonien
endlich, ſüdlich von Colorado, iſt es wiederum
eine Opuntia, die Opuntia Darwinii Hensl,
welche im Süden das Verbreitungsgebiet der Kak-
teen begrenzt.

Eine große Anzahl von Kakteen ſind bei uns
ſehr häufige Zierpflanzen nicht allein nur wegen
der ſchönen Blüten und der ſeltſamen Formen,
ſondern auch wegen ihrer müheloſen Kultur: die
von den Antillen ſtammende allbekannte Königin

der Nacht (Cereus grandiflorus L.) mit ihren
herrlichen, bis 24 Ctm. langen und ebenſo weiten
nach Vanille duftenden, ſich des Abends öffnen-
den und nur bis zum nächſten Morgen dauernden
Blüten, der peitſchenförmge Schlangenkaktus (Oe
reus Hagelliformis L.) Südamerikas mit großen
roten Blüten und fingerdicken herabhängenden
Aeſten, das ſeltſame Greiſenhaupt (Oereus senilis
SJalm-Dyck) Mexikos, von verkehrtkeulenförmiger
Geſtalt, über und über bedeckt mit centimeterlangen
hellgrauen, verworren herabhängenden Haaren, der
gemeine Flügelkaktus (Phyllocactas phillanthoi-
des U.), ebenfalls von Mexiko zu uns gekommen
und eine unſerer gewöhnlichſten Topfpflanzen, mit
zahlreichen roſenroken Blüten und blattähnlichen,
lebhaft grünen jüngeren Zweigen.

Allein es gehört doch der ganze überſättigte
Geſchmack unſerer Zeit dazu, um an den Kakteen
mit ihren wunderlichen Formen als Zierpflanzen
Gefallen zu finden. Die Ausbildung des Stammes
iſt zu ſehr überwiegend, ſeine Maſſigkeit und
ſtarre Form ſtört die Harmonie in der Tracht
der Pflanze, und dieſe extreme Form iſt es, welche
uns unbefriedigt läßt wie alles Extreme, Leiden
ſchaftliche. Dazu geſellen ſich die häßlichen Stacheln,
welche den Eindruck bis zur Unbehaglichkeit
ſteigern. In der Heimat dagegen, auf heißem
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ürrem Wüſtenboden ſind ſie ein Quell nie ver
ijegenden Lebens, ein treffliches Sinnbild der Ge
hügſamkeit; wenn die glühende Luft alles um ſie
er in Staub zerfallen läßt, gedeihen ſie in einer
leppigkeit, die im höchſten Gegenſatz zu ihrer
mgebung ſteht. Hier ſchützen ſie Menſchen und

Tiere vor dem Verſchmachten; die halbwilden Pferde
und Maultiere ſchlagen von großen Oeéreus-
Stämmen und namentlich von demin unſerem Bilde
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dieſe Gewächſe die Quellpflanzen der Wüſte. So
ſöhnen ſie uns in ihrer Heimat wieder aus ſie
gleichen einem Kunſtwerk, das nur in einer Um
gebung wohlthuend wirkt, für welche es vom Künſtler
geſchaffen worden iſt.
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Kuf der Löwenjagd in Kfrißa.
Jn Südafrika gehen die „Afrikander“ (die

aus Holland eingewanderten Grundbeſitzer) ge
wöhnlich zu zweien auf die Löwen aus. Unſer
Bild veranſchaulicht ein ſolches Jagderlebnis, welches

ſich vor einigen Jahren in Süd Afrika zugetragen hat.
Regelmäßig war der Löwe in den vergangenen

Nächten in die Hürden eingebrochen und hatte ſich
ſeine Beute geholt. Keine Wachſamkeit hatte ihn
zu verſcheuchen vermocht. Drum mußte dem
empfindlichen Schaden anders abgeholfen werden.

Der Nachbar war ſofort bereit, einen Jagd
zug gegen den Viehräuber mitzumachen; denn in
der folgenden Nacht konnte ja der kühne Räuber

ſeine eigene Herde wieder heimſuchen. Auf ihren
ſchnellen Roſſen ritten ſie hinaus zur Kloof
(Schlucht). Hier fanden ſie die friſchen Spuren
des Räubers wie ſeines vornächtigen Raubes.
Eine Rinne im Sande verriet, wie der Löwe das
feiſte Rind vor ſich hergeſchleppt hatte. Die Spur,
größer als Spannweite, zeigte den ausgewachſenen

Löwen an. Die Pferde mußten hier zurück
gelaſſen werden. Zu Fuß drangen die uner

ſchrockenen Jäger weiter vor. Durch dichtes Geſtrüpp,
durch Stachelgeſträuch, an Kaktuspflanzen vorbei
ihren Weg bahnend, immer der Spur des Löwen
nach. Heiß brannte die Sonne. Jetzt lag im
tiefen Schlummer der König der Tiere in ſeinem
einſamen Verſteck. Die Eingeborenen meinen, um
die Mittagszeit werde er vom kalten Fieber ge
plagt, und da ſei er vollſtändig wehrlos. Durch
eine Thalmulde, in welcher zur Regenzeit der
ſchmutzige Bach ſich wälzte, führten die Spuren.
Hier lagen noch Ueberreſte der königlichen Mahl
zeit, und auf ihnen ſaßen die hungrigen Geier.
Kreiſchend erhoben ſie ſich und ſchwirrten in die
Höhe, ohne ſich allzuweit von dem Aaſe zu ent
fernen. Die kleineren Vögel waren nun auch
aufgeſcheucht, pfeifend und zwitſchernd flogen ſie
von Buſch zu Buſch. War der Löwe in der Nähe,
ſo war er durch ihre Unruhe und ihr Geſchrei
bereits gewarnt. Dann war die Jagd entweder

Auf der Jöwenjagd in Afrika

vergeblich, da ſich der Löwe den Nachſtellungen
ſeiner Feinde durch vorſichtige Flucht entzogen
hatte, oder war ein Angriff auf den Gewarnten
ſehr gefährlich. Aber die Afrikander ließen ſich
nicht abhalten, weiter vorzudringen. Allmählich
hörte der Pflanzenwuchs auf, die ſteinige Wüſte
lag vor ihnen. Jn dieſe war der Löwe, nach den
friſchen Spuren zu urteilen, entflohen. Vor den
Jägern erhoben ſich ſteil und nackt ſchwarzgraue
Felſen, nur wenige Kakteen ernährend. Jm
Schatten derſelben vermuteten die Jäger den Löwen.

Von zwei verſchiedenen Seiten ſchlichen ſie auf
die Stelle zu, wo die Felſen am ſteilſten, faſt über
hängend ſich erhoben und daher kühle Zuflucht boten.

Tyaard bog leiſe um die Ecke, da lag
im tiefſten Winkel des Felſens der mächtige
Räuber. Mißtrauiſch und aufmerkſam funkelten
ſeine Augen über die Umgegend hin. Die
Nähe der Jäger hatte er noch nicht bemerkt.
Tyaard mußte ſich zum Schuſſe fertig machen.
So ſachte er ſich auch aufs Knie nieder
ließ und den Hahn ſpannte, ſo hatte doch der
wachſame Löwe das leiſe Geräuſch vernommen.
Er richtete ſich auf und ſah ſeinen Gegner mit

wutſprühenden Blicken an. Dann machte er lang
ſam einige Schritte vorwärts. Nur wenige Meter
trennten noch Tyaard von dem zornentbrannten
Raubtiere. Aber furchtlos und ruhig kniete er
ihm gegenüber. Nun duckte ſich der Löwe nieder
wie eine Katze, bevor ſie ihre Beute erhaſcht.
Jetzt war der richtige Zeitpunkt zum Schuſſe;
denn im nächſten Augenblicke würde ſich der Löwe
im gewaltigen Sprunge auf ſeinen Gegner ſtürzen.
Das wußte Tyaard wohl, zielte vorſichtig auf
die Gegend des Herzens ein Knall! Auf dem
Rücken lag der Löwe. Voll Freude eilte der
glückliche Jäger unbeſonnen auf ſeine vermeintliche
Beute zu. Da ſprang der Löwe wieder auf.
Wütendes Brüllen durchzitterte die Luft. Mit
einem mächtigen Sprunge erreichte er den ver
wegenen Jäger, ehe dieſer nochmals zu ſchießen
vermochte. Ein einziger Schlag der breiten Tatze
warf den Mann zur Erde, und über ihn beugt

ſich der ergrimmte Sieger. Da ſchwanden dem
armen Manne die Sinne, wehrlos war er in der
Gewalt des Mächtigen. Die zitternde Mähne
ſträubte ſich; mit dem Schweife ſchlägt er ſich
die Flanken und den Rücken. Dann leckt ſeine
ſtachelige Zunge ſein Opfer, daß die Haut der
Wange ſich vom Fleiſche löſt. So trifft der
auf den gefallenen Schuß herbeigeeilte Nachbar
den Freund unter dem gewaltigen Leibe des Löwen.
Er weiß, im nächſten Augenblick wird dieſer mit
der Pranke (Tatze) den tödlichen Schlag auf des
Freundes Bruſt ausführen. Hier gilt kein
Zögern! Aber wenn die Kugel fehl geht und den
Freund trifft? Wenn ſie den Löwen nicht tödlich
verwundet? Er zielt auf die Augengegend des
Tieres und drückt los. Ein Aufſchrei und neben
dem Freunde wälzt ſich der Löwe. Raſch einen
Schritt vorwärts und zur Seite. Mitten in den
gewaltigen Kopf, in die Stirne zwiſchen den
beiden Augen ſendet der Jäger die zweite Kugel,
und nach einigen Zuckungen liegt der gefürchtete
Räuber regungslos auf dem ſteinigen Wüſten
boden. Der Freund iſt gerettet.



Sprurch.
Laut magſt Du reden überall,
Wos Wahrheit gilt und Recht zumal
Doch vorlaut ſein paßt nirgends hin,
Fehlt meiſtens auch Verſtand darin. Harms.

e

Allerlei.
Zu der pompejaniſchen uine, welche wir

jüngſt brachten, ſchreibt uns ein Leſer, Herr Loko
motivführer B. Jntereſſteren wird es Sie, zu er
fahren, daß die pompe

Honderbare ücher. Jm Jahre 1595 ver
öffentlichte ein gewiſſer Valens Acidalius eine
„Diſſertation“, in welcher er nachzuweiſen ſuchte,
daß die Frauen keine Menſchen ſind aber auch
keine Engel. Dieſes Buch erregte ſo großes Auf
ſehen, daß ein Prediger, namens Simon Gedicke,
in Merſeburg mit einer Streitſchrift antwortete, in
welcher er Acidalius“ als eine „Beſtie“, ein „Höllen
tier“, einen „gottesläſterlichen Teufel“ der allge
meinen Verachtung preisgiebt. Aus demſelben
Jahrhundert ſtammt auch eine „Diſſertation“ über
Ohrfeigen von dem Juriſten Slick. Der Verfaſſer

Anweiſung, wie Mädchen und Frauen ſich
Herrſchaft des Pantoffels verſichern und das
liche Zepter mit Kraft und Anſtand führen kö
Auf Erfahrung gegründet und herausgegeben
einer Hausregenkin. Neue Auflage, mit
illuminierten Vignette.“ Zu den ſtärkſten Leiſtt
auf dieſem Gebiete gehört es aber, daß di
zählung von Blaubark als Bilderbuch h
Jugend bearbeitet wurde. Sie erſchien unter
Ditel „Die Geſchichte vom Blaubart, der
Weiber umbrachte. Ein Kleinkinderbuch mit
kolörierten Bildern im Verlag von Baumgät

in Leipzig.janiſche Ruine, welche Sie
im Unterhaltungsblatt

brachten, das „Haus der
Niobe“ iſt (Oass di Niobe).
Es iſt eine vornehme ge
räumige Wohnung, deren
gegen die Straße geneigtes
vertibulum einen Moſaik
fußboden hat. Jn dem
vorderen Teile ſteht man
eine Ciſterne von weißem
Marmor, wie in den meiſten
Häuſern Pompejis. Jn
dieſem Hauſe waren mehrere
ſehr ſchöne Malereien,
darunter auf einem Mar
mortiſchchen „Niobe im
Schmerz über den Tod
ihrer Söhne“, auch fand
man hier eine ſchöne Vaſe
von Glas mit flüſſigem
Oel gefüllt, welche gegen
wärtig im Muſeum zu
Neapel zu ſehen iſt. Viele
andere Wandgemälde ſind
in dieſem Hauſe; im rechten
Flügel neben dem tablinum

eine „Venus und Amor“, mmit einer Angel in der Hand, ſpazieren gehen
ferner „Neptun mit dem

GO, dieſe Sonntagsjäger!

Die Haſenfamilie (am Abreißkalender) „Hurra, Sonntag! Heute

Raubtkiere in
Afrika. Wie in
Afrika die Raubtiere a
rottet werden, beweiſt
Bericht, der kürzlich
Parlament des Kapla
und der zur Vernich
des Raubzeuges eingeſe
beſonderen Kommiſſion

gelegt wurde. Da
wurde in dem am 30.
1899 endigenden Jahre
dieſen Zweck in Geſtalt
Präinien die anſehn
Summe von 541 680
ausgegeben. Die 01
dieſes Betrages erregte
Mißtrauen der geſetzgebe
Verſammlung und ve
läßte die Ernennung e
beſonderen Ausſchuſſes
Nachprüfung der Angele
heit. Dieſer Ausſchuß
zu dem Ergebniſſe, daß
Prämienſyſtem ſich ſeht
währt habe und daß es
zahlreiche Landwirte
Grundbeſttzer ausſagten
Intereſſe des in der Pol
des Kaplandes eine heit

können wir ungeſtört

Dreizack u. Delphin“, „Leda
den Schleier löſend“, während der Schwan ſich an
ſie ſchmiegt. Von der rechten Seite des Gartens
aus ſteigt man durch einen ſchmalen Gang zum
Badezimmer, wo der Ofen noch vorhanden. Dieſes
Kabinet hat hohle Mauern, um der Hitze, und ge
wölbten Fußboden, um dem Dampf und dem
Waſſer freien Weg zu bieten. In einem anſtoßen
den Raum, vermutlich dem Konverſationszimmer,
ſteht man auf der erſten Wand zur rechten eine
Malerei, welche einen Blick auf das Meer darſtellt,
mit einem Delphin, der eine Najade trägt, weiter
die Todesangſt der an den Hörnern des Stieres
befeſtigten Dirce, ferner auf der anderen Wand:
„Der Tod der Söhne der Niobe zu Pferde, getroffen
von Appolos Pfeilen“. Sodann: „Perſeus, im Begriff,
das Meerungeheuer zu töten“ und vieles andere mehr.

behandelt darin unter vielen anderen die folgenden
Fragen: Kann eine Hand ohne Finger Ohrfeigen
geben Darf der Vater den Sohn noch mit dem
zwölften Jahre ohrfeigen? Iſt es erlaubt, einen,
der im Trunk nicht Beſcheid thun will, oder ein
Tanz verweigerndes Mädchen zu ohrfeigen Darf
man einem hochlöblichen Oberamt oder wohllöb-
lichen Stadtſchultheißen, wenn ſie zehn Thaler
Strafe wegen einer Ohrfeige erkannt haben, noch
weitere zehn Thaler hinlegen und ihnen ſelbſt eine
Ohrfeige geben Jn den fünfziger Jahren
erſchien in England eine Schrift von Dr. Slowell,
in welcher dieſer den Beweis lieferte, daß die
Tabakspflanze der verbotene Baum des Paradieſes
geweſen. 1846 erſchien bei J. Jackemitz in
Leipzig: „Das Pantoffelregiment, oder gründliche

ragende Stellung einneh
den Ackerbaues unbedingt fortgeſetzt werden m
Zu dem in Frage kommenden Raubſeuge gehören
ſonders: der ſchwarzrückige Schabrackenſchakal
mesomelas), der Erdwolf oder die ZibethHy
(Proteles Lalandii), der ſogenannte Wüſten9
(Iynx caracal) und endlich auch der KapPar
(Oynocephalus), die ſämtlich unter der An
ſtehen, die Heerden der Landleute, beſonders
Zeit des Lämmerwurfes, zu ſchädigen. Der
wolf war urſprünglich kein Fleiſchfreſſer, hat
aber in letzter Zeit die ſehr unerwünſchte
wohnheit angeeignet, trächtige Schafmütter
Stücke zu zerreißen, nur um zu ihrer Milch
gelangen.

e o
Zahlenrätſel.

3, 4 ein Haustier,
1 ein Mädchenname,

4, 4, 1 eine Witwe des Neuen
Teſtaments,

Vorfahre,

S h
e

e

Ausrufe,e
3, 2 keine Entfernung

Aufgabe.
Eine Summe von 300 Mark wurde

in Thalern, Zehn und Zwanzigmark
ſtücken gezahlt. Die Zahl der Münzen
betrug 30. Wieviel Thaler, wieviel Zehn
und wieviel Zwanzigmarkſtücke waren
unter den 30 Münzen?

Charade.
Die beiden Erſten nennen Dir die Flut,
Die mächtig vordringt nach des Oſtens Pforten.
Die dritte krank viel teures deutſches Blut,
Als jüngſt dort Frankreichs Ruhm begraben worden.
Mein Ganzes, eine Stadt im Bayerland,
Spricht auch zu Dir von einſt'gen Kampfestagen,
Dort ſuch' ſte, an dem reich belebten Strand,
An den der Erſten beiden Wogen ſchlagen.

Valindrom.
Mit d ſteht oft es vor dem Haus,
Mit ſſiſt es ein guter Schmaus.

Verſteckr ätſel.

Friedrich, Hamburg, Halberſtadt, Donnerkeil,
Karawane, Hochzeit, Grundmühle, Hader, Leichen
zug, Seinebabel.

In dieſen Wörtern iſt der Ausſpruch eines
deutſchen Kaiſers verſteckt.

Rätſel
Nicht nur ein prächt'ges Zeug bin ich
Zu Kleidern, Hüten, Bändern;
Auch als Gebirge kennſt Du mich,
Und als ein Buch mit Ländern

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummet

Auflöſungen aus vorleßker Nummer
Rebus: Die Armut entbehrt vieles, der 6

alles. Diamanträtſel:
g

ſ. e eh a g l eg e l e r tz w e r ga m
t

Kreuzrätſel:

va

ha e e
gel

Silbenrätſel: Mad a Lenag Magdale
Umſtellrätſel: Dorothea Theodora,

Kopfrätſel: Mund, Hund, rund, Sund, Fu
Bund.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und heraus gegeben von John Schw erins Verla Aktien eſellſchaft, Berlin O Holzmarktſtr.
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